
WISSENSCHAFTLICHE DISKUSSIONSPAPIERE 

Heft 128 
 
 
 

Alexandra Uhly, Stephan Kroll, Elisabeth M. Krekel 
   

Strukturen und Entwicklungen  
der zweijährigen Ausbildungsberufe  

des dualen Systems 

Ergebnisse aus der Berufsbildungsstatistik  
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder  

(Erhebung zum 31.12.) 
sowie der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene  

Ausbildungsverträge zum 30. 09. 
 

 

Schriftenreihe 
des Bundesinstituts 

für Berufsbildung 
Bonn 



Impressum Online

Der Inhalt dieses Werkes steht unter einer 
Creative Commons Lizenz (Lizenztyp: 
Namensnennung – Keine kommerzielle Nutzung 
– Keine Bearbeitung – 3.0 Deutschland).

Weitere Informationen finden Sie im Internet auf unserer Creative 
Commons-Infoseite http: //www.bibb.de/cc-lizenz

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen Nationalbibliothek  
angemeldet und archiviert.

Internet: www.bibb.de/veroeffentlichungen

Die WISSENSCHAFTLICHEN DISKUSIONSPAPIERE des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) werden 
durch den Präsidenten herausgegeben. Sie erscheinen als Namensbeiträge ihrer Verfasser und geben deren 
Meinung und nicht unbedingt die des Herausgebers wieder. Sie sind urheberrechtlich geschützt. Ihre Veröffent-
lichung dient der Diskussion mit der Fachöffentlichkeit. 

  

  

   

Impressum Print 

Copyright 2011 by Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn
Herausgeber: Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn
Umschlaggestaltung: Hoch Drei Berlin
Herstellung: Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn
Bestell-Nr.: 14.128

Printed in Germany

Bundesinstitut für Berufsbildung
Arbeitsbereich 1.2 – Kommunikation
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn
Internet: www.bibb.de
E-Mail: zentrale@bibb.de

ISBN 978-3-88555-909-2

Datenstand:

BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30.09.: Berichtsjahr 2009/2010
Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31.12.): Berichtsjahr 2009

wefers-middelhoff
Textfeld
Diese Netzpublikation wurde bei Der Deutschen Bibliothek angemeldet und archiviert.
URN: urn:nbn:de:0035-0475-3



Inhalt 

1. Zur bildungspolitischen Debatte ............................................................................................... 5 

2. Jährliche Statistiken zu den Ausbildungsverträgen im dualen System ........................................ 8 

3. Entwicklung und Stellenwert zweijähriger Ausbildungsberufe im dualen System ..................... 10 

 3.1 Zur langfristigen Entwicklung der zweijährigen Ausbildungsberufe ..................................... 10 

 3.2 Zur Finanzierungsform zweijähriger Ausbildungsberufe ....................................................... 12 

 3.3 Differenzierte Betrachtung regionaler Unterschiede auf Arbeitsagenturebene ................... 14 

 3.3.1 Duale Ausbildungsverträge insgesamt................................................................................... 14 

 3.3.2 Betrieblich finanzierte Ausbildungsverträge ......................................................................... 15 

4. Strukturmerkmale der Auszubildenden in zweijährigen Berufen ............................................. 18 

5. Zum Ausbildungsverlauf in zweijährigen Ausbildungsberufen ................................................. 24 

 5.1 Vorzeitige Vertragslösungen .................................................................................................. 24 

 5.2 Prüfungserfolg........................................................................................................................ 28 

 5.3 Fortführung der Berufsausbildung ......................................................................................... 30 

6. Fazit  ..................................................................................................................................... 33 

7. Literatur ................................................................................................................................ 36 

8. Anhang ................................................................................................................................. 42 

 



4 

Alexandra Uhly, Stephan Kroll, Elisabeth M. Krekel

Struktur und Entwicklung zweijähriger Ausbildungsberufe nach BBiG/HwO 

Ergebnisse aus der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und  
der Länder (Erhebung zum 31. 12.) sowie der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene  
Ausbildungsverträge zum 30. 09. 

 
Die bildungspolitische Diskussion zum Thema zweijährige Ausbildungsberufe wurde in den letzten 
Jahren kontrovers geführt und hat auch in jüngster Zeit nicht an Intensität verloren. Die Befürworter 
sehen die Vorteile einer zweijährigen Ausbildung in der Verbesserung der Chancen für benachteiligte 
Jugendliche1 auf einen Ausbildungsplatz, der Deckung des zukünftigen Fachkräftebedarfs und lang-
fristig im Abbau des Anteils ungelernter Personen, was unter anderem zum Abbau von Arbeitslosig-
keit sowie zur Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit führen soll. Die Gegner kontern mit dem 
Argument einer qualitativen Verschlechterung der Ausbildungsangebote und einer damit verbunde-
nen längerfristigen Verringerung des Qualifizierungsniveaus der Beschäftigten; sie konstatieren zu-
dem, dass zweijährige theoriegeminderte Ausbildungsberufe („Einfachberufe“) eine zu pauschalisier-
te Lösungsstrategie sei, die an den eigentlichen Problemen am Ausbildungsstellen- und Arbeitsmarkt 
vorbeigehe.  
 
Gegenstand des vorliegenden Diskussionspapiers ist die systematische Aufbereitung der empirischen 
Datenlage zu den zweijährigen Ausbildungsberufen auf Basis der jährlichen Statistiken zu den Ausbil-
dungsverträgen: der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Er-
hebung zum 31.12.) sowie der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 
30.09. Insbesondere sollen hierbei auch neue Analysemöglichkeiten beider Datenquellen dargestellt 
werden. Ausgehend von einer kurzen Skizzierung der bildungspolitischen Debatte (Kapitel 1) sowie 
der Kurzcharakterisierung der beiden verwendeten Statistiken im Hinblick auf die Analysemöglich-
keiten zu den zweijährigen Ausbildungsberufen (Kapitel 2), werden die langfristige Entwicklung und 
die quantitative Bedeutung der zweijährigen Ausbildungsberufe – Letzteres auch differenziert nach 
der Art der Finanzierung der Ausbildungsverträge sowie in regionaler Differenzierung – dargestellt 
(Kapitel 3). Wie sich die Gruppe der Auszubildenden in zweijährigen Berufen (auch im Vergleich zu 
Berufen mit einer längeren Ausbildungsdauer) nach Geschlecht, Alter und schulischer Vorbildung der 
Auszubildenden zusammensetzt, ist Gegenstand von Kapitel 4. Im Kapitel 5 werden weitere Poten-
ziale der revidierten Berufsbildungsstatistik zur Analyse von Ausbildungsverläufen (vorzeitigen Ver-
tragslösungen, Prüfungserfolg und der Fortführung von zweijährigen Berufsausbildungen) von Aus-
zubildenden in zweijährigen Berufen dargestellt. In den Kapiteln 4 und 5 werden auch differenzierte 
Betrachtungen für Einzelberufe vorgenommen. Abschließend (Kapitel 6) erfolgt eine Zusammenfas-
sung der zentralen Ergebnisse aus den jährlichen Statistiken zum Ausbildungsgeschehen. 
 

                                                           
1  Vgl. zur Definition des Begriffs „Benachteiligte Jugendliche“: ENGGRUBER/EULER/GIDION/WILKE 2003:16 ff. Außerdem:  

ULRICH 1998. 



5 

1. Zur bildungspolitischen Debatte 

Zentrale Rechtsgrundlage für die duale Ausbildung in Deutschland sind das Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) und die Handwerksordnung (HwO). Die Dauer einer Ausbildung soll demnach „nicht mehr als 
drei und nicht weniger als zwei Jahre betragen“ (§ 5 Abs. 1 Nr. 2 BBiG bzw. § 26 HwO). Überdies hat 
„die Berufsausbildung […] die für die Ausübung einer qualifizierten Tätigkeit in einer sich wandelnden 
Arbeitswelt notwendigen beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungs-
fähigkeit) in einem geordneten Ausbildungsgang zu vermitteln. Sie hat ferner den Erwerb der erfor-
derlichen Berufserfahrungen zu ermöglichen“ (§ 1 Abs. 3 BBiG). 
 
Duale Ausbildungsberufe mit einer zweijährigen Ausbildungsdauer sind kein neues Phänomen, sie 
bestehen schon lange Zeit. Beispielsweise wurde der Beruf „Chemielaborjungwerker/-in“ im Jahr 
1938 anerkannt. Allerdings wurde die Zahl der zweijährigen Ausbildungsberufe seit den Fünfzigerjah-
ren des 20. Jahrhunderts durch Aufhebung, Integration oder Umwandlung in dreijährige Berufe deut-
lich reduziert. In der Zeit zwischen 1969 und 2003 wurden „nur vier von den insgesamt noch gelten-
den 22 zweijährigen Ausbildungsberufen neu geordnet und nur zwölf Ausbildungsordnungen für ge-
stufte Berufe, insbesondere in der Bau- und Textilbranche, erlassen“ (KATH 2005:6). Eine Änderung 
trat im Jahr 2002/2003 ein. Die zwischen SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Rahmen des Koaliti-
onsvertrages vereinbarte „Mittelstandsoffensive“ sah die Einführung neuer zweijähriger Berufe vor. 
So wurden zwischen 2003 und 2010 zwölf zweijährige Ausbildungsberufe nach BBiG/HwO neu erlas-
sen und sechs modernisiert. „Mit dem Erlass dieser neuen Ausbildungsordnungen ist die Bundesregie-
rung als Verordnungsgeber erstmals seit dem Inkrafttreten des Berufsbildungsgesetzes (BBiG) 1969 
wegen der Weigerung der Gewerkschaften, an entsprechenden Neuordnungsverfahren mitzuwirken, 
vom bis dahin erfolgreich praktizierten Grundsatz abgewichen, nur im Konsens zwischen Arbeitgebern 
und Gewerkschaften erarbeitete Ausbildungsordnungen in Kraft zu setzen.“ (vgl. KATH 2005:6) 
 
Die unterschiedlichen Auffassungen zu zweijährigen Ausbildungsberufen zeigen sich in den jeweiligen 
Argumentationsmustern. Die Befürworter sehen durch die Einführung zweijähriger Ausbildungsberu-
fe mit gemindertem Anforderungsniveau einen positiven Effekt für die Ausbildungsbereitschaft der 
Betriebe. Die Ausbildungs- und Beschäftigungschancen von benachteiligten Jugendlichen würden 
verbessert, was eine Reduktion des Anteils der Ungelernten2 zur Folge hätte (KURATORIUM DER DEUT-

SCHEN WIRTSCHAFT FÜR BERUFSBILDUNG 1999:13). Die Gewerkschaften hingegen befürchten durch die 
Entwicklung zweijähriger Ausbildungsberufe eine qualitative Abstufung der Berufsausbildung. Durch 
eine zweijährige Berufsausbildung würden die Attraktivität und Qualität der beruflichen Bildung  
gemindert: „Bildungsziele wie Kritikfähigkeit, die Fähigkeit zur Mitgestaltung und Emanzipation blei-
ben bei verkürzten Ausbildungszeiten häufig außen vor“ (DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 2009:6). Auch 
vonseiten der Arbeitgeber wurde und wird Kritik an zweijährigen Ausbildungsberufen formuliert; 
beispielsweise wird insbesondere für Jugendliche mit Förderbedarf eine Verringerung der Ausbil-
dungsdauer auf zwei Jahre als unangemessen erachtet (siehe hierzu MUSEKAMP 2009:152). Kritiker 
der verschiedenen Akteursgruppen konstatieren, dass zweijährige Ausbildungsberufe eine bildungs- 
und beschäftigungspolitisch falsche Weichenstellung seien, die weder den Bedürfnissen der Wirt-
schaft noch den Qualifizierungsinteressen der Jugendlichen gerecht würden. Überdies übersähe eine 
pauschale Forderung nach „Einfachberufen“ die Heterogenität der Gruppe der benachteiligten  
Jugendlichen. Man gehe mit der Forderung nach zweijährigen Berufen generell davon aus, dass  

                                                           
2  Die Ungelerntenquote ist in den letzten Jahren relativ konstant geblieben und lag 2008 in der Altersgruppe der 20- bis  

29-Jährigen bei 14,9 % (vgl. BRAUN/SCHÖNGEN 2011). 
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Jugendliche mit schlechten Schulabschlüssen den Anforderungen im derzeitigen System der Ausbil-
dungsberufe nicht gewachsen wären (SEHRBROCK 2010).3  
 
Ob und in welchem Maße zweijährige Berufe die Chancen für benachteiligte Jugendliche auf einen 
betrieblich finanzierten Ausbildungsplatz erhöhen, hängt zum einen davon ab, ob Betriebe überhaupt 
einen Bedarf an zweijährigen Ausbildungsberufen haben und entsprechende Ausbildungsplätze an-
bieten. Zum anderen ist aber auch das Rekrutierungsverhalten der Betriebe maßgeblich. Die Ver-
drängungsthese besagt in diesem Zusammenhang, dass bei einer langjährigen Diskrepanz zwischen 
Angebot und Nachfrage auf dem Ausbildungsstellenmarkt Betriebe zunehmend dazu neigen, formal 
höher qualifizierte Jugendliche auszuwählen (GERSTENBERGER/SELTZ 1978:163). „Demzufolge werden 
immer höhere Schulabschlüsse notwendig, um einen Ausbildungsplatz zu erhalten. Jene mit niedrigem 
oder ohne Schulabschluss werden dann bereits vom Ausbildungsmarkt verdrängt“ (SOLGA 2011:420). 
Solange daher noch „ausreichend leistungsstarke“ Jugendliche zur Verfügung stehen, ist zu vermu-
ten, dass diese den Vorzug vor den leistungsschwächeren Jugendlichen erhalten.4 Ob sich die Aus-
bildungschancen von Jugendlichen mit niedrigeren Schulabschlüssen künftig im Zuge des demogra-
fischen Wandels und einer veränderten Lage am Ausbildungsstellenmarkt verbessern, wird zum  
einen davon abhängen, inwieweit im Zuge von Modernisierung und Strukturwandel Anspruchs-
niveaus in den Ausbildungsberufen gestiegen sind oder noch steigen werden. Die Ausbildungschan-
cen werden aber auch davon abhängen, in welchem Maße sich im Rahmen der Bildungsexpansion 
die negative Bewertung geringerer Bildungsabschlüsse verschärft hat, sodass sie nicht nur zu einem 
niedrigeren Rangplatz in der Bewerberschlange (im Sinne des Modells nach THUROW 1978), sondern 
zur Exklusion führen (Diskreditierungsthese vgl. SOLGA 2011:420 ff.).  
 
Für die Bewertung von zweijährigen Ausbildungsberufen, ist letztendlich aber auch von zentraler 
Bedeutung, wie sie sich auf die längerfristige Berufs- und Erwerbsbiografie auswirken. Ob zweijährige 
Ausbildungsberufe die Chancen von benachteiligten Jugendlichen längerfristig verbessern, hängt 
nicht nur davon ab, ob diese Zugang zu einem Ausbildungsplatz erhalten. Für eine solche Einschät-
zung ist auch relevant, wie sich der weitere Berufs- und Erwerbsverlauf gestaltet.  
 
An dieser Stelle soll die grobe Skizzierung der bildungspolitischen Debatte ausreichen; sie soll hier 
nicht im Detail nachgezeichnet werden5, vielmehr werden im Folgenden auf der Grundlage der jähr-
lichen Statistiken zum Ausbildungsgeschehen Strukturen und Entwicklungen der Ausbildung in zwei-
jährigen dualen Berufen analysiert. Hierbei werden aktuelle Daten und erweiterte Analysemöglich-
keiten der jährlichen Statistiken zu den Ausbildungsverträgen genutzt, die bisher noch nicht zur Ver-
fügung standen (z. B. für das Gutachten im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Tech-
nologie (EKERT et al. 2010) sowie die DGB-Expertise (SEHRBROCK 2010)).  
 
Auf Basis dieser Datenquellen ergeben sich mehrere Beschränkungen: Es werden lediglich abge-
schlossene Ausbildungsverträge betrachtet; Personen, die keinen Zugang in das duale System reali-

                                                           
3  Zur Diskussion zweijähriger Ausbildungsberufe siehe auch BELLAIRE/BRANDES/FRIEDRICH/MENK 2006 sowie „Diskussionsforum 

zu theoriegeminderten zweijährigen Ausbildungsberufen“ unter: http://www.bibb.de/de/13686.htm (zuletzt abgerufen 
am 11.03.2011). 

4  Zu einem Überblick über empirische Befunde und Determinanten der Bildungschancen von Jugendlichen mit Hauptschul-
abschluss im dualen System siehe UHLY 2010b. 

5  Eine komprimierte Darstellung der Argumente der Diskussion um zweijährige Ausbildungsberufe im Kontext der histori-
schen Entwicklung der dualen Berufe mit „verkürzter“ Ausbildungsdauer findet sich in MUSEKAMP 2009. 
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sieren konnten, bleiben weitgehend unberücksichtigt6. Außerdem enthalten sie keine Informationen 
zu den Übergängen von der Ausbildung in die Beschäftigung7. Darüber hinaus erheben diese Statisti-
ken keine Angaben zu Motiven/Beweggründen/Einschätzungen der Vertragspartner. Folglich können 
viele Argumentationen in der Diskussion um zweijährige Ausbildungsberufe nicht auf Basis solcher 
Statistiken überprüft werden. Die im Folgenden verwendeten Statistiken können Evaluationsstudien 
zu einzelnen zweijährigen Ausbildungsberufen (siehe z. B. MUSEKAMP/SPÖTTL/BECKER 2011, MUSEKAMP/ 
BECKER 2009, WEBER 2009, GRUBER/WEBER 2007) nicht ersetzen. Aufgrund der Regelmäßigkeit der Er-
hebung und des Datenumfangs erlauben sie jedoch langfristige Analysen sowie tiefere regionale und 
berufliche Differenzierungen sowie Differenzierungen nach Vertrags- und Personenmerkmalen. Ne-
ben der allgemeinen Marktsituation werden auch regionale Disparitäten sowie berufsstrukturelle 
Unterschiede in die Analysen einbezogen. Besondere Beachtung erfahren in diesem Abschnitt zudem 
die unterschiedlichen Finanzierungsformen im Zusammenhang mit der Frage, welche Rolle die über-
wiegend öffentlich finanzierte Ausbildung bei den zweijährigen Ausbildungsberufen einnimmt. Darü-
ber hinaus soll in einem zweiten Schritt die Zusammensetzung der Gruppe der Jugendlichen, die eine 
zweijährige Berufsausbildung beginnen, genauer untersucht werden. Insbesondere der höchste all-
gemeinbildende Schulabschluss, Alter und Geschlecht stehen im Mittelpunkt der Frage, welche Per-
sonengruppen einen Vertrag in einem zweijährigen Ausbildungsberuf abschließen. Mithilfe einer 
genaueren Betrachtung der Lösungsquoten, Prüfungserfolge und Fortführung der Ausbildung soll 
abschließend versucht werden, Aussagen über die Ausbildungsverläufe der Jugendlichen innerhalb 
des dualen Systems zu treffen. 
 
Gegenstand der Betrachtung sind staatlich anerkannte Ausbildungsberufe sowie duale Ausbildungs-
berufe in Erprobung mit einer nach Ausbildungsordnung vorgesehenen Ausbildungsdauer von 24 
Monaten und teilweise auch von 18 Monaten8. Das Abgrenzungskriterium für die Berufsauswahl ist 
somit die „verkürzte“ Ausbildungsdauer. Begriffe wie Einfachberufe, theoriegeminderte Berufe oder 
Berufe für Benachteiligte – die in der Diskussion um zweijährige Ausbildungsberufe auch verwendet 
werden – stellen auf andere Aspekte der Berufe ab; sie treffen jedoch nicht auf alle zweijährigen 
Ausbildungsberufe in gleichem Maße zu (siehe hierzu auch MUSEKAMP/SPÖTTL/BECKER 2011:30 f.). 
„Einige zweijährige Berufe haben sicherlich das Potenzial diesem Anspruch (schwachen Absolventen 
der allgemeinbildenden Schulen einen Berufseinstieg zu ermöglichen; Anm.) gerecht zu werden. Bei 
anderen zweijährigen Berufen scheint es aber auch vorzukommen, dass sie im Anspruch ebenso kom-
plex gestaltet sind, wie dreijährige Berufe und lediglich eine zeitliche Begrenzung erfolgt“ (ESSER 
2009:161). 

                                                           
6  Ebenso bleiben angebotene, aber nicht besetzte Ausbildungsplätze weitgehend unberücksichtigt. Der Anteil der unbe-

setzten Ausbildungsstellen am Gesamtangebot fällt jedoch vergleichsweise gering aus. Im Jahr 2010 liegt er bei 2,8 % (ab-
solut 1.505) und damit unter dem Anteil in den übrigen Ausbildungsberufen (3,5 %). 

7  Eine breitere empirische Datenbasis zum längerfristigen Erwerbsverlauf der Absolventen zweijähriger Ausbildungsberufe 
liegt nicht vor; vgl. hierzu auch MUSEKAMP/SPÖTTL/BECKER 2011:37. 

8  Lediglich zwei der Berufe weisen eine Ausbildungsdauer von 18 Monaten auf: die Berufe „Gerätezusammensetzer/-in“ 
und „Maschinenzusammensetzer/-in. Wenn deren Einbezug nicht explizit erwähnt wird, werden diese aus den Analysen 
ausgeklammert und lediglich die Berufe berücksichtigt, bei denen die Ausbildungsdauer genau 24 Monate beträgt. Die 
Ergebnisse werden hierdurch marginal beeinflusst, da 2010 in beiden 18-monatigen Berufen zusammen nur 15 Neu-
abschlüsse erfolgten. Zu den einzelnen Berufen siehe Übersicht A-1 „Übersicht der Berufe mit zweijähriger Ausbildungs-
dauer nach BBiG/HwO“ im Anhang. 
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2. Jährliche Statistiken zu den Ausbildungsverträgen im dualen System 

Die Basis der Analysen bilden zwei zentrale Totalerhebungen zum Ausbildungsgeschehen in Deutsch-
land: die BIBB-Erhebung über die neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge zum 30.09. (kurz: BIBB-
Erhebung zum 30.09.) sowie die Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder (im Folgenden kurz: Berufsbildungsstatistik). Beide Statistiken sind jährliche Totalerhebungen 
zu den in das Verzeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse nach Berufsbildungsgesetz oder Hand-
werksordnung eingetragenen Berufsausbildungsverträgen. Sie liefern beide auch Angaben zu der Art 
der Finanzierung von Ausbildungsverhältnissen. Allerdings weichen beide Erhebungskonzepte sowie 
die Neuabschlussdefinitionen voneinander ab, sodass auch die Daten beider Erhebungen voneinan-
der abweichen können; zu den Unterschieden siehe UHLY/FLEMMING/SCHMIDT/SCHÜLLER 2009.  
 
Sowohl die BIBB-Erhebung zum 30.09. als auch die Berufsbildungsstatistik erfassen Daten zu den 
dualen Ausbildungsberufen nach BBiG/HwO; hierunter fallen die staatlich anerkannten Ausbildungs-
berufe (§ 4 Absatz 1 BBiG und § 25 Absatz 1 HwO), duale Ausbildungsberufe in Erprobung (§ 6 BBiG 
bzw. § 27 HwO) sowie Ausbildungsberufe nach Ausbildungsregelungen der zuständigen Stellen für 
Menschen mit Behinderung (§ 66 BBiG bzw. § 42m HwO). Mit den nachfolgenden Analysen werden 
die Auszubildenden in den Ausbildungsberufen für Menschen mit Behinderung nicht berücksichtigt, 
da es sich dabei um spezielle Ausbildungsregelungen der zuständigen Stellen9 handelt, die nicht Ge-
genstand der Diskussion um zweijährige Ausbildungsberufe sind.  
 
Die BIBB-Erhebung zum 30.09. wird seit 1976 jährlich auf der Grundlage des Berufsbildungsgesetzes 
(BBiG) in direkter Zusammenarbeit mit den für die Berufsausbildung zuständigen Stellen durchge-
führt. Berücksichtigt werden alle Ausbildungsverträge, die zwischen dem 1. Oktober des Vorjahres 
und dem 30. September des laufenden Jahres neu abgeschlossen und nicht vorzeitig wieder gelöst 
wurden. Für den Zeitraum bis 2003 wurden die Daten zu den neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
trägen überwiegend nur für Berufsgruppierungen erhoben; mit der Weiterentwicklung der tech-
nischen Infrastruktur konnte mit der Erhebung 2004 die Erfassung der Meldungen auf Einzelberufs-
ebene10 umgestellt werden. Die Meldungen über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge werden 
zeitnah zum Erhebungszeitraum bis Ende November von den zuständigen Stellen an das BIBB über-
mittelt. Zur Analyse des Ausbildungsmarktgeschehens werden die Daten der BIBB-Erhebung zum 
30.09. mit den Ende September von der Bundesagentur für Arbeit (BA) bilanzierten Ergebnissen ihrer 
Ausbildungsmarktstatistik zusammengeführt. Zu weiteren Details vgl. FLEMMING/GRANATH 2011. 
 
Auf dieser Datenbasis lassen sich somit zeitnah wichtige Informationen zum Marktgeschehen und zur 
Entwicklung von Ausbildungsplatzangebot und -nachfrage gewinnen. Die Analysen sind Bestandteil 
des Berufsbildungsberichtes der Bundesregierung und fließen in den Datenreport zum Berufsbil-
dungsbericht ein. Aktuelle Ergebnisse aus der BIBB-Erhebung zum 30.09. liegen für das Berichtsjahr 
2009/2010 vor (vgl. BUNDESINSTITUT FÜR BERUFSBILDUNG 2011a, BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FOR-

SCHUNG 2011, ULRICH/KREWERTH/FLEMMING/GRANATH 2010) und werden zeitnah im Internet auf der 
BIBB-Homepage veröffentlicht (www.bibb.de/naa309). 

                                                           
9  Ausbildungsregelungen der zuständigen Stellen für behinderte Menschen, für die wegen Art und Schwere ihrer Behinde-

rung eine Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf nicht in Betracht kommt, werden in § 66 BBiG/§ 42m HwO 
geregelt (vgl. dazu auch VOLLMER 2011). 

10  Bei der Erhebung zum 30.09. werden die Informationen zu den Berufsausbildungen nach § 66 BBiG und § 42m HwO in 
der Gruppe „Behindertenberufe“ zusammengefasst. 
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Die Berufsbildungsstatistik wird jährlich seit 1977 als Bundesstatistik von den statistischen Ämtern 
des Bundes und der Länder durchgeführt11. Rechtsgrundlage sind derzeit die §§ 87 und 88 des Be-
rufsbildungsgesetzes. Berichtsjahr ist das jeweilige Kalenderjahr (01.01. bis 31.12.). Sie erhebt für alle 
einzelnen Ausbildungsberufe neben den Neuabschlüssen auch Auszubildenden-Bestandsdaten, An-
gaben zu den Abschlussprüfungen und Vertragslösungen sowie einen umfassenderen Merkmalskata-
log zu den Auszubildenden (Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Vorbildung). Die von der Bundes-
regierung umgesetzte Novellierung des Berufsbildungsgesetzes im Jahr 2005 war eine wesentliche 
Grundlage für die Weiterentwicklung der Berufsbildungsstatistik. Seit dem Berichtsjahr 2007 wird die 
Berufsbildungsstatistik nicht mehr als Aggregatdatenerfassung durchgeführt, sondern es werden 
Individualdaten zu allen Ausbildungsverträgen erhoben; außerdem wurde der Merkmalskatalog er-
weitert. Die Aggregatdatenerfassung bedeutete eine erhebliche Einschränkung der Analysemöglich-
keiten, da sie auf die Merkmalskombinationen, die die Erfassungstabellen enthalten, begrenzt war. 
Mit der im Berichtsjahr 2007 eingeführten Individualdatenerfassung wird für jedes Ausbildungsver-
hältnis, welches in das von den zuständigen Stellen geführte Verzeichnis eingetragen ist, ein Daten-
satz mit allen in § 88 Berufsbildungsgesetz (BBiG) festgelegten Merkmalen erhoben, sodass für jeden 
Ausbildungsvertrag ein Datensatz vorliegt und nicht mehr auf Berufsebene nach verschiedenen 
Zählweisen (Neuabschlüsse, Bestände, Prüfungen oder Lösungen) aggregierte Daten. Somit wurde 
mit der Revision der Berufsbildungsstatistik die Grundlage für eine erhebliche Ausweitung der Analy-
semöglichkeiten gelegt (siehe hierzu auch UHLY 2006).12  
 
Auf dieser Datenbasis sind Analysen zu längerfristigen Entwicklungen, differenzierten Betrachtungen 
der Gruppe der Jugendlichen, die eine zweijährige Berufsausbildung nach BBiG/HwO absolvieren, 
und Analysen zu Aspekten des Ausbildungsverlaufes möglich (vgl. UHLY/FLEMMING/SCHMIDT/SCHÜLLER 
2009). Zentrale Ergebnisse dieser Erhebung fließen ebenso in die jährliche Berufsbildungsberichter-
stattung ein, den Berufsbildungsbericht (BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG 2011) sowie 
den BIBB-Datenreport zum Berufsbildungsbericht (BUNDESINSTITUT FÜR BERUFSBILDUNG 2011a). Aktuelle 
Ergebnisse aus der Berufsbildungsstatistik zum 31.12. liegen für das Berichtsjahr 2009 vor (vgl. BUN-

DESINSTITUT FÜR BERUFSBILDUNG 2011a, BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG 2011, UHLY 
2011b, UHLY/GERICKE 2011).   
 
Die Daten der Berufsbildungsstatistik werden mit der Fachserie 11 („Bildung und Kultur“), Reihe 3 
(„Berufliche Bildung“) des Statistischen Bundesamtes (Destatis) veröffentlicht und können im Inter-
netangebot von Destatis kostenfrei heruntergeladen werden (www.destatis.de). Außerdem bereitet 
das BIBB Auszubildenden-Daten der Berufsbildungsstatistik in dem Online-Datensystem Auszubil-
dende auf, das eine Ergänzung zum Datenreport darstellt. Dort können die Daten, Berechnungen und 
ergänzende Berufsmerkmale für alle einzelnen Ausbildungsberufe und alle Länder abgerufen wer-
den; zudem sind umfangreiche Erläuterungen zu den Daten zu finden (www.bibb.de/dazubi).  
  

                                                           
11  Bereits seit 1950 wurden entsprechende Daten von den zuständigen Stellen erfasst. Seit 1976 hat sich die Rechtsgrund-

lage der Bundesstatistik mehrfach geändert. Zur Entwicklung der Berufsbildungsstatistik seit 1950 siehe WERNER 2000 
und UHLY 2006.  

12  Bei der Aggregatdatenerhebung werden beispielsweise Neuabschlusszahlen differenziert nach Geschlecht je Beruf ge-
meldet. Bei der Individualdatenerfassung der Berufsbildungsstatistik werden unter anderem auch Monat und Jahr der 
verschiedenen ausbildungsrelevanten Ereignisse (Vertragsbeginn und -ende, vorzeitige Lösung, Abschlussprüfung) erho-
ben, auf deren Basis dann aggregierte Werte zu Neuabschlüssen, Auszubildenden, Lösungen etc. im Rahmen  
der Auswertung – auch differenziert nach allen erfassten Variablen oder Variablenkombinationen – berechnet werden 
können (vgl. UHLY/FLEMMING/SCHMIDT/SCHÜLLER 2009). 
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3. Entwicklung und Stellenwert zweijähriger Ausbildungsberufe im dualen 
System 

Momentan existieren im dualen System der Berufsausbildung nach BBiG/HwO 40 staatlich anerkann-
te Ausbildungsberufe13 (bzw. Ausbildungsberufe in Erprobung) mit maximal zweijähriger Ausbil-
dungsdauer. Davon ist für 23 Ausbildungsberufe in den Ausbildungsordnungen die Fortführung der 
Berufsausbildung (nach erfolgreichem Abschluss der zweijährigen Berufsausbildung) in einen weiter-
führenden Ausbildungsberuf vorgesehen, das heißt, der Übergang von einer zweijährigen in eine i. d. 
R. drei- oder dreieinhalbjährige Ausbildung unter Anrechnung der bereits absolvierten Ausbildungs-
zeit (vgl. Übersicht A-1 im Anhang).14 Zweijährige Ausbildungsberufe bestehen derzeit nur in den 
Zuständigkeitsbereichen Industrie und Handel sowie Handwerk; in den Zuständigkeitsbereichen Öf-
fentlicher Dienst, Landwirtschaft, Freie Berufe, Hauswirtschaft und Seeschifffahrt werden keine Aus-
bildungsberufe nach BBiG/HwO mit zweijähriger Ausbildungsdauer angeboten. 

3.1 Zur langfristigen Entwicklung der zweijährigen Ausbildungsberufe  

Zur Darstellung der langfristigen Entwicklung bei der Anzahl und dem Anteil der Neuabschlüsse in 
zweijährigen Ausbildungsberufen wird auf die Ergebnisse der Berufsbildungsstatistik zum 31.12. zu-
rückgegriffen, da hier von Beginn an alle Berufe einzeln erfasst wurden. Hierbei zeigt sich in West-
deutschland15, nach einem deutlichen Rückgang des Anteils der Neuabschlüsse in zweijährigen Aus-
bildungsberufen im Verlauf der 1980er-Jahre seit Mitte der 1990er, deutlicher ab 2002, ein Wieder-
anstieg (vgl. UHLY 2011a und 2010). „In den 80er-Jahren lag der Anteil zweijähriger Ausbildungsberufe 
in den alten Ländern noch deutlich höher (1980: 13,7%). Mit dem Wegfall von sogenannten gestuften 
Ausbildungen in den Elektroberufen im Jahr 1987 ist deren Anteil bis Mitte der 90er-Jahre auf unter 
3% stark geschrumpft. Bereits seit 1995 steigt deren Anteil wieder an“ (UHLY 2010a:144). Zur Wieder-
abschaffung der zweijährigen Ausbildungsberufe in der Metall- und Elektroindustrie siehe MUSEKAMP 

2009:152). Mit der verstärkten Neuordnung von zweijährigen Ausbildungsberufen ab 2003 ist auch 
der Anteil der Neuabschlüsse in diesen Berufen wieder deutlich gestiegen – in Westdeutschland bis 
2009 auf 8,5 %, in Ostdeutschland sogar auf 14,1 %. Übersicht 1 stellt die Entwicklung des Anteils der 
Neuabschlüsse in den zweijährigen Berufen im Vergleich zu allen Ausbildungsberufen des dualen 
Systems im Zeitraum von 1978 bis 2009 dar.  
 

                                                           
13  Hierunter fallen auch zwei Berufe mit einer Ausbildungsdauer von 18 Monaten: Gerätezusammensetzer/-in sowie  

Maschinenzusammensetzer/-in.  
14  Nach dem Berufsbildungsgesetz (§ 5 Abs. 2 Nr. 4 BBiG) kann eine abgeschlossene Berufsausbildung, die 18 bis 24 Monate 

dauert, in einem in der jeweiligen Ausbildungsordnung festgelegten Ausbildungsberuf fortgesetzt werden. Diese Berufe, 
auf die angerechnet werden kann, haben i. d. R. eine Ausbildungsdauer von 36 bis 42 Monaten; es besteht auch in einem 
zweijährigen Ausbildungsberuf die Anrechnungsmöglichkeit einer anderen zweijährigen Berufsausbildung (z. B. kann die 
Ausbildung im Beruf „Speiseeishersteller/-in“ auf die Berufe „Fachkraft im Gastgewerbe“, „Fachverkäufer/-in im Le-
bensmittelhandwerk – SP Konditorei“ sowie „Konditor/-in“ angerechnet werden). 

15  Synonym für Westdeutschland wird im vorliegenden Beitrag die Bezeichnung alte (Bundes-)Länder verwandt. Die alter-
native Formulierung für Ostdeutschland ist neue (Bundes-)Länder und Berlin. 
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Übersicht 1: Anteil der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge in Berufen mit maximal zwei-
jähriger Ausbildungsdauer 1978 bis 2009 in Prozent 

 
Anmerkung: Berufe mit 24 oder mit 18 Monaten Ausbildungsdauer; bis 1999 inklusive Ausbildungsberuf Gerüstbauer/-in, 
der erst seit 2000 dreijährig ist; ohne Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO. 

Quelle: „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik 
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31.12.); Absolutwerte aus Datenschutzgründen jeweils 
auf ein Vielfaches von drei gerundet.  

Bieten die Daten der Berufsbildungsstatistik vor allem einen Überblick zur Entwicklung der Zahl der 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge in zweijährigen Berufen in den letzten Jahrzehnten, so 
liefert die BIBB-Erhebung zum 30.09. zeitnah einen aktuellen Einblick in die Entwicklung für das Be-
richtsjahr 2009/2010. Entgegen der Situation bei allen neu abgeschlossenen Ausbildungsberufen (-
0,4 %) wurden in den Berufen mit zweijähriger Ausbildungsdauer 2010 bundesweit 52.999 neue Aus-
bildungsverträge abgeschlossen und somit 988 mehr (+1,9 %) als im Vorjahr. Gerade in den alten 
Ländern kam es zu einer deutlichen Zunahme um +4,5 % (absolut +1.757 Neuabschlüsse). Somit stieg 
auch der Anteil neu abgeschlossener Ausbildungsverträge in zweijährigen Berufen an allen Neuab-
schlüssen in Westdeutschland von 8,5 % auf 8,8 %. In den neuen Ländern und Berlin wurden hinge-
gen 769 neue Ausbildungsverträge in zweijährigen Berufen weniger abgeschlossen als noch ein Jahr 
zuvor (KREWERTH 2011). Da hier der Rückgang der Neuabschlüsse bei allen Ausbildungsberufen aber 
noch deutlicher ist als bei den zweijährigen Berufen, wuchs der Anteil der Neuabschlüsse in zweijäh-
rigen Berufen an allen Neuabschlüssen erneut um 0,2 % an (2009: 14,1 %; 2010: 14,3 %). Auch für 
das gesamte Bundesgebiet ist somit ein erneuter Anteilsanstieg von 9,5 % auf 9,7 % zu verzeichnen.16 

                                                           
16 Aufgrund der Nicht-Berücksichtigung von Neuabschlüssen in Berufen für Menschen mit Behinderung ergeben sich  

geringfügige Abweichungen zu anderen Publikationen (KREWERTH 2011, ULRICH/KREWERTH/FLEMMING/GRANATH 2010). 
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Von den Berufen mit maximal zweijähriger Ausbildungsdauer sind 32 Fertigungsberufe, sechs Dienst-
leistungsberufe und jeweils ein Beruf der Gruppe Technische Berufe sowie Berufe im Bergbau und in 
der Mineralgewinnung.17 Wie bereits in den letzten Jahren wurden knapp 90 % der Ausbildungsver-
träge in zweijährigen Ausbildungsberufen im Zuständigkeitsbereich Industrie und Handel abgeschlos-
sen.18 Von den im Jahr 2010 zur BIBB-Erhebung zum 30. 09. gemeldeten Neuabschlüssen in zweijähri-
gen Ausbildungsberufen verteilten sich mehr als 75 % auf lediglich vier Ausbildungsgänge. Mit 27.527 
Neuabschlüssen im Jahr 2010 nimmt insbesondere der Ausbildungsgang Verkäufer/-in eine exponier-
te Stellung ein, in dem mehr als die Hälfte aller Neuabschlüsse in zweijährigen Berufen erfolgen (vgl. 
Übersicht A-2 im Anhang). Überdies stark besetzt sind die Berufe Fachlagerist/-in (rund 12 %), Fach-
kraft im Gastgewerbe (rund 7 %) und Maschinen- und Anlagenführer/-in (rund 6 %). 

3.2 Zur Finanzierungsform zweijähriger Ausbildungsberufe 

Zur Versorgung von Jugendlichen mit Marktbenachteiligungen, sozialen Benachteiligungen, Lernschwä-
chen bzw. Behinderungen werden öffentliche Mittel nach dem Sozialgesetzbuch (SGB II und III), im 
Rahmen der Bund-Länder-Programme Ost sowie über (ergänzende) Länderprogramme zur Verfügung 
gestellt. Diese überwiegend öffentlich finanzierte Ausbildung, häufig auch als „außerbetriebliche Aus-
bildung“ bezeichnet, spielt in den letzten Jahren in den neuen Bundesländern eine wichtige Rolle (vgl. 
BEICHT/ULRICH 2010, EBERHARD/ULRICH 2011, EBERHARD/ULRICH 2010). Daten zu der Frage, wie viele Aus-
bildungsverträge überwiegend öffentlich finanziert wurden, liegen sowohl aus der Berufsbildungsstatis-
tik als auch der BIBB-Erhebung zum 30.09. erst seit Kurzem vor, sodass Langzeitreihen nicht erstellt 
werden können. Da die Daten der BIBB-Erhebung zum 30.09. auch bereits für das Jahr 2010 existieren, 
bilden diese aus Gründen der Aktualität die Basis für die folgende Darstellung. 
 
Danach wurden nach den Ergebnissen der BIBB-Erhebung zum 30.09.2010 6,2 % aller Ausbildungsver-
träge überwiegend öffentlich finanziert19, wobei der Anteil in Ostdeutschland mit 17,3 % deutlich 
höher liegt als in Westdeutschland (4,0 %). Da im Rahmen der Ausbildungsprogramme Ost seit Beginn 
der Neunzigerjahre außerbetriebliche Ausbildungsplatzprogramme für „marktbenachteiligte“ Ju-
gendliche zum Kernstück der Ausbildungsförderung in Ostdeutschland gehören (BERGER/BRAUN/ 
DRINKHUT/SCHÖNGEN 2007, BERGER 2007), ist die regional unterschiedlich starke Ausprägung überwie-
gend öffentlich finanzierter Stellen nicht überraschend. Obwohl der Anteil außerbetrieblicher För-
derangebote in den neuen Bundesländern nach wie vor hoch ist, ist die Bereitstellung solcher Plätze 
in den letzten Jahren rückläufig. So wurde die Zahl der zusätzlich geförderten Ausbildungsplätze im 

                                                           
17  Die Einordnung erfolgt auf der Basis der Berufsbereiche der Klassifikation der Berufe des Statistischen Bundesamtes von 

1992. URL: http://www.bibb.de/dokumente/pdf/naa309_2010_berufsgruppenzuordnung_stba.pdf (zuletzt abgerufen 
am 17.06.2011) 

18  Anteile Zuständigkeitsbereich „Industrie und Handel“: 2005: 89,5 %/2006: 88,4 %/2007: 88,2 %/2008: 89,0 %/2009:  
88,7 %/2010: 89,0 %. Die übrigen gut 10 % entfallen in den einzelnen Jahren auf den Zuständigkeitsbereich „Handwerk“ 
(Quelle: BIBB-Erhebung zum 30.09.). 

19  „Überwiegend“ heißt: 50 % der Kosten des praktischen Teils im ersten Jahr der Ausbildung werden im Rahmen von Son-
derprogrammen und Maßnahmen durch finanzielle Zuweisung der öffentlichen Hand bzw. der Arbeitsverwaltung getra-
gen. Schulische Ausbildungsplätze, die in den außerbetrieblichen Stellenmeldungen der BA enthalten sind, bleiben unbe-
rücksichtigt, da die entsprechenden Teilnehmenden nicht den rechtlichen Status eines „Auszubildenden“ haben. Bis 2009 
wurden die Anteile der überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungsverträge über ein Substraktionsverfahren  
geschätzt. Die Finanzierungsform wurde in der BIBB-Erhebung zum 30.09. erstmals 2008 erfasst. Aufgrund einer Unter-
erfassung in 2008 wurden die Daten erstmals für das Berichtsjahr 2009 im Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2010 
ausgewiesen, wobei insbesondere für Westdeutschland die Daten leicht unterschätzt sein dürften (vgl. dazu ULRICH/ 
FLEMMING/GRANATH 2009:19 ff.).  
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Rahmen des Ausbildungsprogramms Ost „angesichts der demografischen Entwicklung auf insgesamt 
5.000 in 2009 und 2010 reduziert“ (BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG 2010:34).20 
 
Gleichzeitig ist aber auch – wie Übersicht 1 gezeigt hat – der Anteil der zweijährigen Berufe an den 
Ausbildungsberufen insgesamt in Ostdeutschland deutlich höher als in Westdeutschland. Ob insbe-
sondere zweijährige Berufe öffentlich finanziert werden, wird im Nachfolgenden näher betrachtet. 
 
Die Ausbildungsverträge in zweijährigen Ausbildungsberufen sind im Berichtsjahr 2009/2010 mit 22,7 
% im Vergleich zu den Ausbildungsverträgen in den übrigen Ausbildungsberufen stark überproporti-
onal überwiegend öffentlich finanziert (vgl. Übersicht 2). Bei allen anderen Ausbildungsverträgen 
beträgt der Anteil der überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungsplätze nur 4,4 %.21 In Ost-
deutschland ist dieser Unterschied noch deutlich stärker ausgeprägt. Von den Ausbildungsplätzen  
in den zweijährigen Ausbildungsberufen ist ca. jeder zweite (2010: 52,5 %) überwiegend öffentlich 
finanziert, von allen übrigen Ausbildungsberufen nur ca. jeder neunte (2010: 11,5 %). Der deutlich 
höhere Anteil zweijähriger Ausbildungsberufe in Ostdeutschland ist maßgeblich durch den höheren 
Anteil überwiegend öffentlich finanzierter Ausbildungsplätze beeinflusst.  
 
Übersicht 2: Anteil der überwiegend öffentlich finanzierten Neuabschlüsse in zweijährigen Berufen 

und allen übrigen Ausbildungsberufen im Berichtsjahr 2009/2010 
 

 
Anmerkung: Ohne Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO. 

Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung, BIBB-Erhebung zum 30.09.2010 

                                                           
20  So wurden im Berichtsjahr 2009/2010 im Vergleich zu 2008/2009 in Ostdeutschland 7,6 % weniger überwiegend öffent-

lich finanzierte Ausbildungsverträge abgeschlossen. Der Rückgang bei den betrieblichen Verträgen lag dagegen nur bei 
3,7 % (KREWERTH 2011). 

21  Die Anteilsberechnung unterliegt auch hier im Vergleich zum Datenreport einer leichten Modifizierung und führt damit 
zu abweichenden Ergebnissen. Anders als im Kapitel zu den zweijährigen Berufen im Datenreport werden hier bei der 
Berechnung der Anteile überwiegend öffentlich finanzierter Ausbildungsverträge für alle Berufe sowohl die zweijährigen 
Neuabschlüsse wie auch die Neuabschlüsse in Berufen für Menschen mit Behinderung abgezogen. Die Differenz bildet 
dann die Basis für die Gruppe der übrigen Ausbildungsverträge. 
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3.3 Differenzierte Betrachtung regionaler Unterschiede auf Arbeitsagenturebene 

Die grobe regionale Einteilung in Ost- und Westdeutschland soll im Folgenden durch die Betrachtung 
der Situation in den einzelnen Arbeitsagenturbezirken (AAB) verfeinert werden. Hierzu erfolgt eine 
Beschreibung der unterschiedlichen quantitativen Bedeutung zweijähriger Ausbildungsberufe des 
dualen Systems. Hierbei wird wiederum ein besonderer Fokus auf die Art der Finanzierung gerichtet. 

3.3.1 Duale Ausbildungsverträge insgesamt 

Die nachfolgende Karte (Übersicht 3) zeigt deutliche Unterschiede bei den Anteilen zweijähriger 
Ausbildungsberufe an allen neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen zwischen den Arbeitsagen-
turbezirken. Je dunkler der jeweilige Arbeitsagenturbezirk eingefärbt ist, desto größer ist hier der 
Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Ausbildungsberufen. Wie zuvor bereits festgestellt, haben 
insbesondere in den neuen Ländern die zweijährigen Ausbildungsberufe einen hohen Stellenwert.22 
 
In Ostdeutschland liegt der Anteil zweijähriger Berufe in einigen Arbeitsagenturbezirken deutlich 
über dem ostdeutschen Durchschnitt von 14,3 % (vgl. Übersicht A-3, Spalte 8).23 Der Arbeitsagentur-
bezirk Zwickau hat hier mit 24,3 % den höchsten Anteil an Neuabschlüssen in zweijährigen Berufen, 
gefolgt von Merseburg mit 20,2 % und Wittenberg (19,2 %). 
 
Wie hoch ist nun der Anteil der überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungsverhältnisse unter 
den zweijährigen Ausbildungsberufen in Ostdeutschland? Auch hierbei zeigen sich deutliche 
regionale Unterschiede (vgl. Übersicht A-3, Spalte 2). So sind in Zwickau mit 80,1 % rund vier Fünftel 
der zweijährigen Neuabschlüsse überwiegend öffentlich finanziert. In anderen Arbeitsagentur-
bezirken sind es immer noch zwei Drittel (z. B. Leipzig 69,9 % oder Riesa 68,5 %). Merklich unter dem 
ostdeutschen Durchschnitt (52,5 %) liegen lediglich einige Arbeitsagenturbezirke Thüringens mit 
Anteilen von ca. 30 %. Insgesamt erklären sich die großen Anteile der Neuabschlüsse in zweijährigen 
Ausbildungsberufen in den neuen Ländern somit maßgeblich durch die öffentliche Finanzierung. 
 
In Westdeutschland zeigt die überwiegend hellere Einfärbung der Arbeitsagenturbezirke, dass hier 
die Anteile zweijähriger Berufe deutlich niedriger ausfallen. Dort liegt der Anteil der Neuabschlüsse in 
zweijährigen Berufen in nur sehr wenigen Arbeitsagenturbezirken deutlich über dem westdeutschen 
Durchschnitt von 8,8 %. Über 12,5 % liegt er in mehreren Arbeitsagenturbezirken Nordrhein-
Westfalens (Dortmund, Duisburg, Gelsenkirchen, Hagen, Iserloh, Krefeld, Oberhausen, Reckling-
hausen, Siegen, Wuppertal und Solingen – nur in Letztgenanntem liegt er sogar über 17,5 %) sowie in 
wenigen Bezirken von Rheinland-Pfalz (Ludwigshafen, Mainz, Neuwied) und einem Arbeitsagentur-
bezirk von Hessen (Hanau). 
 
Eine mögliche Erklärung für höhere Anteile von zweijährigen Ausbildungsberufen in einigen west-
deutschen Arbeitsagenturbezirken könnte in einer spezifischen betrieblichen Infrastruktur liegen. 
Wenn nämlich dort Betriebe angesiedelt sind, die verstärkt in ausgewählten zweijährigen Berufen 
ausbilden. Berufsstrukturell auffällig ist in den genannten nordrhein-westfälischen Regionen, dass 
überdurchschnittlich viele Neuabschlüsse in den Berufen Teilezurichter/-in, Maschinen- und Anlagen-
führer/-in und Fachlagerist/-in verzeichnet sind. Ähnliches gilt auch für die oben genannten Arbeits-

                                                           
22  Zu den Ergebnissen in den einzelnen Arbeitsagenturbezirken siehe auch Übersicht A-3 im Anhang. 
23  Im Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2011 erfolgt die Berechnung einschließlich der Neuabschlüsse in Berufen für 

Menschen mit Behinderung. Der entsprechende Anteil liegt hier bei 13,6 %. In der Übersicht A-3 im Anhang sind die Er-
gebnisse der Berechnungen sowohl mit als auch ohne Berufe für Menschen mit Behinderung differenziert nach Arbeits-
agenturbezirken aufgeführt (Spalten 7 und 8). 
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agenturbezirke in Rheinland-Pfalz und Hessen, allerdings ergänzt um einen überdurchschnittlichen 
hohen Anteil an Neuabschlüssen im Beruf Verkäufer/-in. Ein weiterer Grund für die höheren Anteile 
der zweijährigen Ausbildungsberufe in vielen Arbeitsagenturbezirken Nordrhein-Westfalens kann im 
sogenannten „3. Weg in der Berufsausbildung in NRW“ gesehen werden – einem Pilotprojekt zur 
Förderung der Berufsausbildung von benachteiligten, ausbildungswilligen Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen mit besonderem Förderbedarf (vgl. BECKER/BLEIKERTZ/GEHRKE 2011). Im Rahmen dieser 
Fördermaßnahme wird insbesondere die duale Ausbildung in zweijährigen Ausbildungsberufen – 
unter diesen auch die zuvor genannten – gefördert.24  
 
Insgesamt liegt der Anteil der öffentlich finanzierten Ausbildungsverhältnissen in den alten Ländern 
erheblich niedriger als in den neuen Ländern und Berlin. In vielen westdeutschen Arbeitsagentur-
bezirken fällt er innerhalb der zweijährigen Ausbildungsberufe zwar höher aus als unter den 
Ausbildungsverhältnissen insgesamt (Übersicht A-3, Spalte 2), er übersteigt jedoch in keinem 
westdeutschen Bezirk 50 % und liegt in den meisten Fällen deutlich darunter. Im Durchschnitt 
machen die öffentlich finanzierten Ausbildungsverträge in zweijährigen Berufen in Westdeutschland 
nur 13,5 % aus (Ostdeutschland: 52,5 %). 

3.3.2 Betrieblich finanzierte Ausbildungsverträge 

Es kann also festgestellt werden, dass in Ostdeutschland der Anteil zweijähriger Berufe deutlich  
höher ist als in Westdeutschland und diese auch verstärkt überwiegend öffentlich finanziert sind. 
Wie sehen aber die Anteile der Neuabschlüsse in zweijährigen Ausbildungsberufen aus, wenn man 
die überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungsplätze nicht in die Betrachtung mit einbezieht? 
Betrachtet man ausschließlich das Segment der (überwiegend) betrieblich finanzierten Ausbildungs-
plätze (vgl. Übersicht 4 und Übersicht A-3, Spalte 9), verringert sich der Anteil der Neuabschlüsse in 
zweijährigen Ausbildungsberufen bundesweit von 9,7 % auf 8,0 %. 
 
Besonders deutlich wird die Bedeutung der überwiegend öffentlichen Finanzierung für die zweijähri-
ge Ausbildung in Ostdeutschland bei einem direkten Vergleich der Übersichten 3 und 4. Berücksich-
tigt man ausschließlich (überwiegend) betrieblich finanzierte Ausbildungsverhältnisse (Übersicht 4), 
reduzieren sich regionale Unterschiede erheblich; die neuen Länder nehmen dann keine exponierte 
Stellung mehr ein. Der Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Ausbildungsberufen beträgt dann in 
Ostdeutschland insgesamt nicht mehr 14,3 %, sondern nur noch 8,2 %; in Westdeutschland beträgt 
dieser Anteil dann 7,9 %.  
 
Besonders deutlich zeigen sich die Veränderungen in den Arbeitsagenturbezirken, die in Übersicht 3 
einen auffällig hohen Anteil an Neuabschlüssen in zweijährigen Berufen hatten (je dunkler die 
Schattierung, desto höher der Anteil). So sinkt der Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Berufen 
im AAB Zwickau von 24,3 % (Übersicht A-3, Spalte 8) auf nur noch 9,1 % (Übersicht A-3, Spalte 9), 
wenn in die Berechnungen nur die betrieblich finanzierten Neuabschlüsse eingehen. Ähnlich die 
Entwicklungen in Merseburg (von 20,2 % auf 10,5 %) oder Wittenberg (von 19,2 % auf 8,4 %). Dies 
sind nur einige Beispiele für die gesamte Entwicklung in Ostdeutschland.  

                                                           
24  Der „3. Weg NRW“ besteht in einer durch Ausbildungsbausteine modularisierten Berufsausbildung. Diese kann in  

13 ausgewählten dualen Ausbildungsberufen erfolgen; es handelt sich um drei dreijährige und zehn zweijährige Ausbil-
dungsberufe (Vgl. BECKER/BLEIKERTZ/GEHRKE 2011:48).  
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Da in Westdeutschland der Anteil überwiegend öffentlich finanzierter Ausbildung deutlich niedriger 
ausfällt, kommt es hier auch nur zu einer geringen Veränderung des Anteils der Neuabschlüsse in 
zweijährigen Ausbildungsberufen, wenn man sich auf die betrieblich finanzierten Ausbildungsverhält-
nisse beschränkt. Insgesamt sinkt hier der Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Berufen lediglich 
von 8,8 % auf 7,9 %. Auf der Ebene der einzelnen Arbeitsagenturbezirke finden sich auch nur 
vereinzelt Regionen, in denen diese Veränderung mehr als ein Prozent ausmacht. Beispiele hierfür 
wären Goslar (11,5 % vs. 6,2 %), Hanau (14,7 % vs. 10,2 %) oder Mainz (13,0 % vs. 9,0 %).  
 
In einigen der Arbeitsagenturbezirke Nordrhein-Westfalens, die relativ hohe Anteile an zweijährigen 
Ausbildungsberufen aufweisen, bleibt dieser Anteil auch dann relativ hoch, wenn ausschließlich 
betrieblich finanzierte Ausbildungsverhältnisse betrachtet werden (vgl. Übersicht 4 und Übersicht  
A-3, Spalte 9). Sie liegen in den Arbeitsagenturbezirken Solingen (19,6 %), Iserlohn (15,2 %), Hagen 
(14,0 %) und Duisburg (13,7 %) deutlich über dem Durchschnitt für Westdeutschland (7,9 %), aber 
auch über dem nordrhein-westfälischen Durchschnitt von 9,8 %.25  
 
Auf der Basis der jährlichen Statistiken zu den Ausbildungsverträgen wurde in diesem Kapitel die 
quantitative Entwicklung zweijähriger Berufe für die duale Berufsausbildung betrachtet. Es hat sich 
gezeigt, dass der Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Berufen in Ostdeutschland deutlich höher 
liegt als in Westdeutschland. Dies ist allerdings maßgeblich der Tatsache geschuldet, dass ein deut-
licher Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Berufen in den neuen Ländern überwiegend öffent-
lich finanziert ist. Betrachtet man die einzelnen Arbeitsagenturbezirke, so zeigen sich tendenziell dort 
höhere Anteile von Neuabschlüssen in zweijährigen Ausbildungsberufen, wo ein größerer Angebots-
mangel an betrieblichen Ausbildungsstellen vorliegt. Dies bestätigt auch eine statistische Zusammen-
hangsanalyse. Die Korrelation zwischen Ausbildungsmarktlage und Anteil an zweijährigen Ausbil-
dungsberufen in den Arbeitsagenturbezirken ergibt für das Bundesgebiet im Berichtsjahr 2009/10 
einen deutlichen Zusammenhang (Pearsons-R = -0,397); verwendet wurde hierbei als Indikator für 
die Marktlage das Verhältnis zwischen der Zahl der (betrieblichen) Ausbildungsangebote und der Zahl 
der Personen, die im Laufe des Berichtsjahres als ausbildungsinteressierte Personen institutionell 
erfasst werden konnten (betriebliche AQI).26 Das heißt, in den Arbeitsagenturbezirken, in denen das 
betriebliche Ausbildungsstellenangebot in Relation zur Zahl der Ausbildungsinteressierten ungünstig 
ausfällt, werden Jugendliche vermehrt in zweijährigen Ausbildungsberufen ausgebildet. Dieser Zu-
sammenhang zeigt sich nur in Westdeutschland (Pearsons-R = -0,524), jedoch nicht in Ostdeutsch-
land (Pearsons-R = 0,078). Der Anteil der zweijährigen Berufe fällt in Ostdeutschland auch in den 
Arbeitsagenturbezirken mit vergleichsweise günstiger Marktlage relativ hoch aus. Möglicherweise 
liegt hier ein zeitverzögerter Struktureffekt, erwachsen aus den bestehenden institutionellen Förder-
strukturen, vor – wenn nämlich auch dort, wo das betriebliche Angebot vergleichsweise günstig aus-
fällt, zusätzliche relativ viele öffentlich finanzierte Ausbildungsplätze angeboten werden und diese 
wiederum zweijährige Berufe begünstigen.      
 

                                                           
25 Aufgrund der besonderen Bedeutung des Pilotprojektes „3. Weg in der Berufsausbildung in NRW“ und der damit ver-

bundenen stärkeren öffentlichen Finanzierung von zweijährigen Ausbildungsplätzen wäre eigentlich zu erwarten, dass 
der Anteil bei Betrachtung der betrieblich finanzierten Ausbildungsplätze niedriger ausfallen würde. Es ist nicht auszu-
schließen, dass das Merkmal der öffentlichen Finanzierung noch untererfasst ist.   

26  Nach ULRICH 2011 bildet die AQI („Angebotsquote zugunsten der Ausbildungsinteressierten“) den geeignetsten Ansatz, 
um auf Basis amtlicher Daten jahresaktuell die Ausbildungsmarktverhältnisse für ausbildungsinteressierte Jugendliche 
abzuschätzen und regional zu vergleichen.  
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4. Strukturmerkmale der Auszubildenden in zweijährigen Berufen 

In diesem Kapitel werden die Strukturmerkmale der Jugendlichen, die einen Ausbildungsvertrag in 
einem zweijährigen Beruf abschließen, betrachtet.  
 
Mit der stärkeren Einführung zweijähriger Ausbildungsberufe sollte vor allem Jugendlichen mit soge-
nannten schlechteren Startchancen bzw. Schulabschlüssen der Weg in eine Berufsausbildung erleich-
tert werden: „Unter anderem sind Ausbildungsordnungen flexibler auf die betriebliche Praxis und die 
unterschiedlichen Begabungen der Menschen auszurichten. Neben den bestehenden überwiegend 
drei und dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufen benötigen wir kurzfristig unbürokratische Alterna-
tiven, wie theorieentlastete 2jährige Ausbildungsordnungen …“ (HOLTERHOFF 2004). Die Personen-
gruppen, die Ausbildungsverträge in zweijährigen Ausbildungsberufen abgeschlossen haben, werden 
im Folgenden betrachtet.27 Basis der Analysen bildet hier die Berufsbildungsstatistik. Um die Ergeb-
nisse einordnen zu können, werden als Vergleichsdaten die Zahlen zu den Neuabschlüssen 2009 in 
den übrigen Berufen, d. h., ohne Berufe für Menschen mit Behinderung und ohne zweijährige Berufe, 
herangezogen. Die Berufsbildungsstatistik bietet die Möglichkeit, auf Basis der Meldungen zur vorhe-
rigen Teilnahme an beruflicher Grundbildung oder Berufsvorbereitung die Zugangswege in die duale 
Berufsausbildung zu betrachten. Findet man also in den zweijährigen Ausbildungsberufen über-
proportional die Jugendlichen wieder, die nicht direkt in einen Ausbildungsplatz einmünden? Über 
welchen allgemeinbildenden Schulabschluss verfügen die Auszubildenden vor Abschluss des Aus-
bildungsvertrages und in welchem Alter schließen sie die Ausbildungsverträge ab? Neben diesen 
zielgruppenspezifischen Variablen werden das Geschlecht und die Staatsangehörigkeit als weitere 
personenbezogene Merkmale der Berufsbildungsstatistik betrachtet. 
 

                                                           
27  Wenn im Folgenden von „Auszubildenden“ gesprochen wird, handelt es sich um diejenigen Auszubildenden, die 2009 

einen neuen Ausbildungsvertrag abgeschlossen haben und nicht um alle Jugendlichen, die sich in der jeweiligen Ausbil-
dung befinden. 
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ruf, der einen besonders niedrigen Anteil von Auszubildenden mit maximal Hauptschulabschluss 
aufweist; Studienberechtigte machen in diesem Beruf sogar 14,6 % aus (vgl. Übersicht A-5). Hier ma-
chen junge Frauen (67,1 %) die Mehrheit unter den Neuabschlüssen aus. 
 
Im Hinblick auf berufsspezifische Besonderheiten muss der Ausbildungsberuf „Verkäufer/-in“ beson-
dere Beachtung finden. Denn in diesem wurde in den letzten Jahren rund die Hälfte aller Ausbil-
dungsverträge unter den zweijährigen Ausbildungsberufen neu abgeschlossen. Somit prägen die 
Ergebnisse in diesem Beruf auch maßgeblich die Strukturen bei der Betrachtung aller zweijährigen 
Berufe. Unter den Verkäufern/Verkäuferinnen sind Mädchen und junge Frauen mit knapp zwei Drit-
tel (64 %) überrepräsentiert. Insgesamt entfielen 2009 mehr als drei Viertel (77 %) aller Ausbildungs-
verträge, die junge Frauen in einem zweijährigen Beruf abgeschlossen haben, auf die Ausbildung zur 
Verkäuferin (bei den Männern liegt der Wert deutlich darunter: 32 %). Die schulische Vorbildung liegt 
für die Verkäuferinnen mit einem Anteil von 60 % mit maximal Hauptschulabschluss annähernd auf 
dem Niveau der Mädchen und jungen Frauen in allen zweijährigen Berufen (61 %). Bei den Verkäu-
fern liegt der Anteil mit 64 % unter dem Durchschnitt der Männer mit Neuabschlüssen in allen zwei-
jährigen Berufen (71 %).  
 
Bei der Altersstruktur der Auszubildenden zeigen sich vor allem bei den bis 16-Jährigen recht deut-
liche Unterschiede. Sind bei den Neuabschlüssen in zweijährigen Berufen in 2009 lediglich 7 % der 
Auszubildenden 16 Jahre oder jünger, so sind es bei den übrigen Berufen 12 %. Ansonsten ergeben 
sich hinsichtlich der Altersstruktur keine gravierenden Unterschiede zwischen den Jugendlichen mit 
Neuabschlüssen in zweijährigen im Vergleich zu allen Ausbildungsberufen. Im Hinblick auf die niedri-
geren Schulabschlüsse und somit auch eine kürzere Dauer der allgemeinbildenden Schullaufbahn der 
Jugendlichen in zweijährigen Berufen wäre jedoch zu erwarten, dass der Eintritt in eine duale Berufs-
ausbildung in einem jüngeren Alter erfolgt als bei den übrigen Berufen. Trotz der eher geringeren 
Schulabschlüsse, weisen die Auszubildenden in den zweijährigen Berufen mit 20,1 aber ein etwas 
höheres Durchschnittsalter auf als die Auszubildenden in den restlichen Berufen (19,8 Jahre). Da 
keine Altersangaben hinsichtlich der Abgänger allgemeinbildender Schulen vorliegen, kann man zwar 
nicht gänzlich ausschließen, dass sie bereits beim Verlassen der allgemeinbildenden Schule ein ver-
gleichsweise hohes Alter erreicht hatten. Doch ist das höhere Alter auch damit zu begründen, dass 
sie häufiger vor Abschluss des Ausbildungsvertrages noch Maßnahmen der Grundbildung bzw. Be-
rufsvorbereitung absolvieren. 
 
Bei der Differenzierung nach dem Geschlecht (vgl. Übersicht 7) zeigt sich, dass 2009 der Frauenanteil 
in den zweijährigen Ausbildungsberufen in Westdeutschland bei 43 % liegt. In Ostdeutschland sind 
hier mit einem Anteil von 38 % seltener junge Frauen vertreten. Allerdings stellt dieses Ungleichge-
wicht keine Besonderheit zweijähriger Berufe dar, denn auch bei den Neuabschlüssen in den übrigen 
Ausbildungsberufen sind die weiblichen Jugendlichen unterrepräsentiert (West 40 %/Ost 39 %).  
 
Allerdings gibt es hierbei starke berufsspezifische Unterschiede. Sind junge Frauen – wie zuvor be-
reits erwähnt – bei dem Ausbildungsberuf Verkäufer/-in deutlich stärker vertreten (64 %) als junge 
Männer, so gibt es verschiedene zweijährige Berufe, die überwiegend von männlichen Auszubilden-
den besetzt werden. Ein Beispiel dafür ist der Beruf Fachlagerist/-in, der Beruf mit den zweitmeisten 
Neuabschlüssen unter den zweijährigen Ausbildungsberufen, in dem junge Frauen mit 9 % stark un-
terrepräsentiert sind. Die leichte Dominanz der männlichen Jugendlichen in zweijährigen Berufen 
besteht allerdings erst seit einigen Jahren. Zwischen 1978 und 1990 stieg der Anteil der weiblichen 
Jugendlichen in zweijährigen Berufen in Westdeutschland von 67 % auf 78 % an. Somit waren hier in 
dieser Zeit junge Frauen deutlich stärker vertreten als junge Männer. 
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Übersicht 7: Anteil junger Frauen in zweijährigen Berufen sowie in den übrigen Berufen nach Region  

 Anmerkungen: Die Anteilsberechnung erfolgte auf der Basis der Bestandszahlen der Auszubildenden in den jeweiligen 
dualen Ausbildungsberufen ohne Berufe für Menschen mit Behinderung; bei der Kategorie „Übrige Berufe“ sind zudem die 
Auszubildenden in zweijährigen Berufen abgezogen. 

Quelle: „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik 
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31.12.)  
 

Seit 1991 verringerte sich der Anteil junger Frauen bis heute stetig und liegt nun für Westdeutsch-
land bei 43 %. In den neuen Bundesländern verlief die Entwicklung seit der Wiedervereinigung ähn-
lich, wenn auch ausgehend von einem etwas niedrigeren Anfangsniveau. Auch hier sank der Frauen-
anteil in zweijährigen Berufen von 69 % im Jahr 1991 auf nunmehr 38 % in 2009. Dies ist wohl darauf 
zurückzuführen, dass die neu eingeführten bzw. modernisierten zweijährigen Ausbildungsberufe 
vermehrt junge Männer angesprochen haben. Ein Beispiel hierfür wäre der 2004 neu eingeführte 
Ausbildungsberuf Kraftfahrzeugservicemechaniker/-in, bei welchem 97 % der neuen Ausbildungsver-
träge 2009 von jungen Männern abgeschlossen wurden. In den letzten Jahren scheinen sich die An-
teilsverhältnisse allerdings zu stabilisieren und befinden sich ungefähr auf dem Niveau der übrigen 
dualen Ausbildungsberufe (vgl. Übersicht 7). 
 
Bei der Differenzierung nach der Staatsangehörigkeit der Jugendlichen fällt auf, dass der Anteil aus-
ländischer Jugendlicher in zweijährigen Ausbildungsberufen mit 9 % beinahe doppelt so hoch ausfällt, 
wie in den übrigen Berufen (5 %). Unter den ausländischen Jugendlichen, die 2009 einen Vertrag in 
einem zweijährigen Ausbildungsberuf abgeschlossen haben, ist der Anteil mit maximal Hauptschul-
abschluss deutlich höher (77 %) als bei den deutschen Jugendlichen (66 %). Auch dies ist allerdings 
keine Besonderheit zweijähriger Berufe. Bei den Neuabschlüssen in den übrigen dualen Ausbildungs-
berufen ist das Ergebnis sogar noch ausgeprägter. Hier liegt der Anteil mit maximal Hauptschulab-
schluss unter den deutschen Jugendlichen bei 31 %, bei den ausländischen Jugendlichen sind es mit 
51 % deutlich mehr.  
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Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass die Auszubildenden in zweijährigen Berufen häufiger über 
niedrigere Schulabschlüsse verfügen und eher an einer berufsvorbereitenden Maßnahme teilge-
nommen haben als diejenigen in den übrigen Berufen. Somit kann grundsätzlich festgehalten wer-
den, dass in zweijährigen Ausbildungsberufen im Vergleich zu den übrigen Berufen im dualen System 
vermehrt Jugendliche mit ungünstigeren Startchancen zu finden sind. Das sind vornehmlich diejeni-
gen, denen der Übergang in eine drei- bzw. dreieinhalbjährige Ausbildung nicht ohne Weiteres ge-
lingt und denen der Einstieg über eine theoriegeminderte zweijährige Ausbildung erleichtert werden 
soll. Allerdings haben die Auswertungen zu den Strukturmerkmalen der Auszubildenden ebenfalls 
gezeigt, dass dies nicht uneingeschränkt für alle zweijährigen Ausbildungsberufe gilt. Insbesondere 
hinsichtlich des allgemeinbildenden Schulabschlusses zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen 
den Berufen. So gibt es auch zweijährige Berufe, in denen der Anteil der Jugendlichen mit maximal 
Hauptschulabschluss mit dem entsprechenden durchschnittlichen Anteil in den übrigen Ausbildungs-
berufen vergleichbar ist. Und selbst Jugendliche mit Hoch- bzw. Fachhochschulreife finden sich – 
wenn auch in deutlich geringerem Umfang als in den übrigen Ausbildungsberufen – in zweijährigen 
Berufen. Die Motivation für diese Jugendlichen könnte beispielsweise sein, im Rahmen einer zweijäh-
rigen Ausbildung praktische Erfahrungen für ein anschließendes Studium zu sammeln (vgl. ESSER 
2009). Diese Heterogenität insbesondere im Hinblick auf die schulische Vorbildung der Jugendlichen 
in den verschiedenen zweijährigen Berufen wirft auch die Frage auf, inwieweit zweijährige Berufe 
bewusst von den Jugendlichen gewählt oder aber nur als „Notlösung“ empfunden werden, um den 
Einstieg in eine Berufsausbildung aufgrund von fehlenden Alternativen zu schaffen. Derartige Fragen 
lassen sich allerdings anhand der verwandten Statistiken nicht klären und fordern weitere Studien. 
Die Betrachtung der strukturellen Merkmale der Auszubildenden in zweijährigen Berufen hat gezeigt, 
dass es sich nicht um eine homogene Gruppe von Berufen handelt.  
 
Nachdem in diesem Kapitel die Zusammensetzung der Gruppe der Auszubildenden in zweijährigen 
Berufen näher betrachtet wurde, stehen im folgenden Kapitel Aspekte des Ausbildungsverlaufs im 
Vordergrund. Betrachtet werden vorzeitige Vertragslösungen und Prüfungserfolg in zweijährigen 
Ausbildungsberufen sowie die Fortführung von erfolgreich absolvierten zweijährigen Berufsausbil-
dungen in einem dualen Ausbildungsberuf. 
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5. Zum Ausbildungsverlauf in zweijährigen Ausbildungsberufen  

Obwohl mit der Berufsbildungsstatistik keine echten Verlaufsdaten erhoben werden, bietet sie ver-
schiedene Möglichkeiten der Analyse von Aspekten des Ausbildungsverlaufs. Die Berufsbildungssta-
tistik erhebt zum einen verschiedene Variablen zur beruflichen Vorbildung sowie zu vorherigen Maß-
nahmen der beruflichen Grundbildung und Berufsvorbereitung; zum anderen werden Monat und 
Jahr verschiedener ausbildungsrelevanter Ereignisse erfasst. Diese Variablen können für Analysen 
zum Ausbildungsverlauf herangezogen werden. Ein Aspekt des Übergangs in die duale Berufsausbil-
dung ist der Zugangsweg über eine „vorausgegangene Teilnahme an berufsvorbereitender Qualifizie-
rung oder beruflicher Grundbildung“, was in diesem Kapitel nicht differenzierter betrachtet wird. Da 
dies jedoch einen Aspekt des Ausbildungsverlaufs betrifft, wird dies vor Beginn der folgenden nach 
Ausbildungsberufen differenzierten Analysen zum Ausbildungsverlauf kurz kommentiert. Die Berufs-
bildungsstatistik erhebt nicht, wann der Abschluss der allgemeinbildenden Schule erfolgte. Deshalb 
lässt sich nicht für alle Auszubildenden ermitteln, wie lang die Zeitspanne zwischen beiden Ereignis-
sen – Schulabschluss und Eintritt in die duale Berufsausbildung – dauerte. Allerdings kann für diejeni-
gen, die an Maßnahmen der Grundbildung bzw. Vorbereitung teilgenommen haben, geschlussfolgert 
werden, dass es sich nicht um einen direkten Berufsausbildungseinstieg handelte. Dieser Aspekt 
wurde bereits im vorherigen Kapitel dieses Beitrags betrachtet. Innerhalb der zweijährigen Ausbil-
dungsberufe ist der Anteil derjenigen, die zuvor an solchen Maßnahmen teilnehmen, deutlich höher 
als in den restlichen Ausbildungsberufen. Auf eine differenzierende Betrachtung nach einzelnen zwei-
jährigen Ausbildungsberufen wird an dieser Stelle allerdings verzichtet, da bei diesem Merkmal noch 
von einer deutlichen Untererfassung ausgegangen wird (vgl. GERICKE 2011). 
 
Weitere Aspekte des Ausbildungsverlaufs werden im Folgenden für die einzelnen zweijährigen Aus-
bildungsberufe betrachtet. Nicht alle abgeschlossenen Ausbildungsverträge werden erfolgreich be-
endet. Sowohl nicht bestandene Abschlussprüfungen als auch vorzeitige Vertragslösungen können zu 
einem Ende des Ausbildungsverhältnisses ohne erworbenen Berufsabschluss führen (vgl. 
UHLY/GERICKE 2011). Die Berufsbildungsstatistik erhebt Monat und Jahr der Vertragslösung sowie der 
Abschlussprüfung, außerdem auch den Prüfungserfolg. Im Folgenden werden zunächst diese beiden 
„Erfolgsindikatoren“ Lösungsquote und Prüfungserfolg dargestellt. Bei der Interpretation der Erfolgs-
größen für die zweijährigen Ausbildungsberufe ist allerdings zu beachten, dass bei einfachen Deskrip-
tionen Vorsicht geboten ist. Denn das Vertragslösungsrisiko und die Wahrscheinlichkeit, dass eine 
Prüfung erfolgreich abgeschlossen wird, hängen nicht alleine vom Ausbildungsberuf ab, sondern 
auch von weiteren Merkmalen der Auszubildenden (z. B. allgemeinbildender Schulabschluss) sowie 
Merkmalen des Ausbildungsbetriebs (z. B. Betriebsgröße, Branche) und weiteren Variablen, die mit 
dem Ausbildungsberuf korrelieren können. Rückschlüsse auf Kausalitäten sind deshalb auf Basis der 
bivariaten Deskriptionen selbstverständlich nicht erlaubt.  
 
Speziell für zweijährige Ausbildungsberufe kann außerdem der Anteil der Absolventen betrachtet 
werden, die die Ausbildung in einem i. d. R. drei- bzw. dreieinhalbjährigen Ausbildungsberuf fortset-
zen. Es wird zwar nicht direkt erhoben, ob Absolventen der zweijährigen Ausbildungsberufe die Aus-
bildung fortführen, allerdings kann dieser Anteil auf Basis der Angaben zur vorherigen Berufsausbil-
dung sowie zur Dauer des Ausbildungsvertrages näherungsweise rechnerisch ermittelt werden.  

5.1 Vorzeitige Vertragslösungen 

Vorzeitig gelöste Ausbildungsverträge sind definiert als vor Ablauf der im Berufsausbildungsvertrag 
genannten Ausbildungszeit gelöste Ausbildungsverträge. Hinter Vertragslösungen können sich ver-
schiedenste Sachverhalte verbergen (vgl. UHLY/GERICKE 2011). Sie können in beiderseitigem Einver-
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nehmen durch Auszubildende oder Ausbildungsbetriebe initiiert werden. Die Gründe reichen von 
Betriebsschließungen und gesundheitlichen Gründen, revidierten Berufswahlentscheidungen bis hin 
zu Konflikten zwischen Ausbildern und Auszubildenden (vgl. BESSEY/BACKES-GELLNER 2008, BOHLINGER 
2003, SCHÖNGEN 2003).29 Vertragslösungen können i. d. R. als ein Misserfolgsindikator30 betrachtet 
werden (vgl. UHLY/GERICKE 2011), auch wenn sie nicht gänzlich vermeidbar sind und in einigen Fällen 
auch notwendig und sinnvoll sein können. Denn sie bedeuten meist auch einen Ressourcenverlust 
(für alle Beteiligten) und können stark demotivierende Effekte zur Folge haben. Diese können im 
ungünstigsten Fall zum Ausstieg aus der Bildungsbeteiligung des Jugendlichen und auch des Ausbil-
dungsbetriebs führen (vgl. JASPER et al. 2009). Hieraus begründet sich das Interesse an der Vermei-
dung bzw. Begrenzung von Vertragslösungen.31  

Bei der Analyse der vorzeitigen Vertragslösungen der Berufsbildungsstatistik ist zu beachten, dass 
diese nicht generell mit einem endgültigen Ausbildungsabbruch gleichgesetzt werden können; denn 
Vertragslösungen können mit unterschiedlichen Ausbildungsverläufen einhergehen.32 Dies sind z. B.: 

Betriebswechsel ohne Berufswechsel bei (teilweiser) Anrechnung der bisherigen Ausbil-
dungszeit,  
Betriebs- und Berufswechsel mit oder ohne (teilweiser) Anrechnung der bisherigen Ausbil-
dungsdauer oder  
endgültiger Ausbildungsabbruch im dualen System.33 

Da die Berufsbildungsstatistik keine feste Personennummer erfasst, ist die Verknüpfung von Meldun-
gen zu verschiedenen Ausbildungsverträgen der gleichen Auszubildenden, insbesondere auch über 
verschiedene Berichtsjahre, leider nicht möglich. Somit kann weder ermittelt werden, ob Auszubil-
dende nach Vertragslösung im dualen System verbleiben, noch kann festgestellt werden, ob bei den-
jenigen, die erneut einen Ausbildungsvertrag abschließen, auch ein Berufs- oder nur ein Betriebs-
wechsel stattgefunden hat. Allerdings lässt sich die Berechnung der Vertragslösungsquote auf Basis 
der revidierten Berufsbildungsstatistik verbessern. Berechnet wird der Anteil der gelösten Ausbil-
dungsverträge an allen begonnenen Ausbildungsverträgen; hierbei wird im Rahmen des sogenannten 
Schichtenmodells die Quote als Summe von Teilquoten zu den verschiedenen Beginn-Jahren berech-
net (zu den Details siehe UHLY/GERICKE 2011).34 

Wie hoch die Vertragslösungen in den zweijährigen Ausbildungsberufen ausfallen, zeigt Übersicht 8. 
Der rechnerische Anteil der begonnenen Ausbildungsverträge, die im weiteren Ausbildungsverlauf 
vorzeitig gelöst werden, fällt in den zweijährigen Ausbildungsberufen mit etwa 28 % höher aus als im 
dualen System insgesamt (22 %) bzw. in den Ausbildungsberufen mit drei- oder dreieinhalbjähriger 
Ausbildungsdauer (21 %).  

                                                           
29  Während der Probezeit (maximal 4 Monate) kann ein Ausbildungsverhältnis von beiden Seiten jederzeit und ohne Einhal-

ten einer Kündigungsfrist gekündigt werden. Nach der Probezeit ist eine ordentliche Kündigung nur noch seitens der 
Auszubildenden möglich. 

30  Allerdings kann eine Vertragslösung auch mit einem erfolgreichen Ereignis einhergehen, wenn beispielsweise ein Vertrag 
mit einem außerbetrieblichen Bildungsträger gelöst wird, weil ein präferierter Vertrag mit einem Ausbildungsbetrieb ab-
geschlossen werden konnte. 

31  Insbesondere auch vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung wird eine Senkung der Lösungsquote auch als 
strategischer Ansatz für eine bessere Ausschöpfung des Ausbildungspotenzials diskutiert (vgl. ULMER/ULRICH 2008). 

32  Eine Studie zu Vertragslösungen und Ausbildungsabbrüchen aus dem Jahre 2002 ergab, dass etwa die Hälfte erneut 
einen Ausbildungsvertrag abschließt (vgl. SCHÖNGEN 2003:37). 

33  Dieser kann wiederum mit einem gänzlichen Ausbildungsabbruch einhergehen oder lediglich den Wechsel in ein anderes 
Ausbildungssegment bedeuten (z. B. vollzeitschulische Berufsausbildung oder Studium; teilweise zunächst auch mit dem 
Wechsel zu einer weiterführenden allgemeinbildenden Schule).  

34  Siehe hierzu auch die Erläuterungen (http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_daten.pdf) und Zusatztabellen 
(http://www.bibb.de/de/57057.htm) im Online-Datensystem DAZUBI des BIBB. Die auf den „Datenblättern“ in DAZUBI 
(http://www.bibb.de/de/5490.htm) ausgewiesenen Lösungsquoten wurden noch nach der alten Berechnungsweise des 
Schichtenmodells ermittelt und weichen deshalb leicht von den in diesem Beitrag (sowie im Datenreport und in den „Zu-
satztabellen“ von DAZUBI) ausgewiesenen Quoten ab. 
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Übersicht 9: Vertragslösungsquote in den dualen Ausbildungsberufen nach höchstem allgemeinbil-
dendem Schulabschluss der Auszubildenden und Ausbildungsdauer, Deutschland 2009 

Höchster allgemeinbildender 
Schulabschluss der Auszubildenden2) 

Anteil der gelösten Ausbildungsverträge an allen 
begonnenen Ausbildungsverträgen1) 

Zweijährige 
Ausbildungsberufe3) 

Drei- und dreieinhalbjährige 
Ausbildungsberufe3) 

ohne Hauptschulabschluss 45,3 38,8 

mit Hauptschulabschluss 31,9 31,0 

mit Realschulabschluss 23,9 19,3 

mit Studienberechtigung 19,9 12,8 

Auszubildende insgesamt 28,1 21,4 
1) Berechnung des BIBB nach dem Schichtenmodell „neue“ Berechnungsweise (siehe UHLY/GERICKE 2011). 
2) Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag. 
3) Jeweils duale Ausbildungsberufe ohne Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO; nach Aus-

bildungsordnung vorgesehene Ausbildungsdauer. 

Quelle: „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik 
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31.12.); zu dieser Tabelle siehe auch UHLY/GERICKE 2011a. 
 
Erste Ergebnisse multivariater Analysen deuten darauf hin, dass der negative Effekt der zweijährigen 
Ausbildungsberufe auf die Lösungsquote bei Kontrolle des Schulabschlusses und anderer Variablen 
nahezu verschwindet (Übersicht A-8). Der Effektkoeffizient im Modell einer binären logistischen Re-
gression zum relativen Lösungsrisiko („Odds“) innerhalb der ersten 16 Monate nach Vertragsab-
schluss, das nur die Konstante und die Variable „zweijähriger Ausbildungsberuf“ berücksichtigt, be-
trägt 1,688; d. h., das Vertragslösungsrisiko (relative Wahrscheinlichkeit bzw. „Odds“) beträgt in den 
zweijährigen Berufen das 1,7-fache in den übrigen Berufen. Im Modell, das weitere Einflussgrößen 
kontrolliert, sinkt der Effektkoeffizient der Variable „zweijähriger Beruf“ deutlich auf einen Wert von 
1,131. Sichtbar wird ein starker Einfluss des allgemeinbildenden Schulabschlusses: Auszubildende 
ohne Hauptschulabschluss weisen im Vergleich zu denjenigen mit Realschulabschluss ein um den 
Faktor 2,2 höheres Lösungsrisiko auf; bei denjenigen mit Hauptschulabschluss beträgt der Effektkoef-
fizient 1,732. Bei den Auszubildenden mit Studienberechtigung beträgt der Effektkoeffizient einen 
Wert kleiner Eins; d. h., dass deren Vertragslösungsrisiko geringer ausfällt als das der Auszubildenden 
mit Realschulabschluss (der Effektkoeffizient beträgt 0,716). Berechnet man dieses Regressionsmo-
dell getrennt für die zweijährigen und die übrigen Berufe (um zu prüfen, ob die anderen Einflussgrö-
ßen bei beiden Berufsgruppen variieren), so ergeben sich ähnliche Ergebnisse (die im Modell ver-
wendeten Einflussfaktoren zeigen in beiden Berufsgruppen ähnliche Effekte). Da entsprechende Ana-
lysedatensätze auf Basis der Berufsbildungsstatistik derzeit noch in Entwicklung sind, soll hier nur auf 
erste vorläufige Ergebnisse hingewiesen werden; eine spezifische Veröffentlichung zu diesen Model-
len erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt.37  
 
Insgesamt kann festgehalten werden, dass der Anteil der begonnenen Ausbildungsverträge, die im 
Verlauf der Ausbildung vorzeitig gelöst werden, in den zweijährigen Ausbildungsberufen deutlich 
über der Lösungsquote insgesamt liegt; dies ist jedoch größtenteils durch die generell höheren  
Lösungsquoten bei Jugendlichen mit maximal Hauptschulabschluss bedingt. Allerdings variiert die 

                                                           
37 Will man Vertragslösungen analysieren und sich dabei nicht auf die Lösungen in der Probezeit beschränken, so muss man 

i. d. R. Daten aus verschiedenen Berichtsjahren der Berufsbildungsstatistik heranziehen. Die Konstruktion entsprechen-
der Analysedatensätze wird derzeit entwickelt und getestet. Wenn die Daten aus dem Berichtsjahr 2010 vorliegen,  
können erstmals Kohorten-Datensätze (Ausbildungsbeginner eines Jahres) gebildet werden, auf deren Basis ein länger-
fristiger Zeitraum nach Vertragsbeginn betrachtet werden kann (für alle in 2008 begonnenen Verträge können dann 
mindestens 24 Monate beobachtet werden). 
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Übersicht 10:  Anteil der erfolgreichen Prüflinge an allen Prüflingen 
(EQ II) 2009 in ausgewählten zweijährigen Ausbildungs-
berufen  

Ausbildungsberuf EQ II1) 

Isolierfacharbeiter/-in 63,6% 

Bauten- und Objektbeschichter/-in  69,9% 

Hochbaufacharbeiter/-in 72,5% 

Tiefbaufacharbeiter/-in 72,7% 

Teilezurichter/-in 78,4% 

Servicekraft für Dialogmarketing 78,5% 

Verkäufer/-in 87,7% 

Produktionsfachkraft Chemie 94,4% 

Fachkraft für Kurier-, Express- und 
Postdienstleistungen 95,9% 

Maschinen- und Anlagenführer/-in 96,1% 

Alle zweijährigen Ausbildungsberufe 
(ohne Berufe für Menschen mit Behinderung) 

85,3% 

Alle übrigen Berufe 
- drei- und dreieinhalbjährige Ausbildungsberufe - 
(ohne Berufe für Menschen mit Behinderung) 

92,7% 

Alle dualen Ausbildungsberufe 
(ohne zweijährige Berufe und Berufe für Menschen mit Behinderung) 

92,0% 

1) EQ II: (erfolgreiche Prüflinge/alle Prüflinge)*100 

Quelle: „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis 
der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder (Erhebung zum 31.12.) 

Lösungsquote innerhalb der zweijährigen Ausbildungsberufe des dualen Systems auch erheblich. 
Einzelne zweijährige Berufe weisen sogar im Vergleich zum dualen System insgesamt eine unter-
durchschnittliche bis stark unterdurchschnittliche Lösungsquote auf. Dabei sind die zweijährigen 
Berufe mit sehr hoher Lösungsquote nicht immer die Berufe, in denen der Anteil von Auszubildenden 
mit geringeren Bildungsvoraussetzungen hoch ist und umgekehrt. Beispielsweise ist im Beruf Ser-
vicekraft für Dialogmarketing die Lösungsquote mit über 39 % sehr hoch, der Anteil der Auszubilden-
den mit Realschulabschluss oder gar Studienberechtigung fällt in diesem Beruf mit 58,2 % bzw.  
14,6 % aller Neuabschlüsse auch sehr hoch aus. Im Beruf Maschinen- und Anlagenführer/-in fällt die 
Lösungsquote dagegen mit gut 17 % vergleichsweise niedrig aus; in diesem Beruf dominieren unter 
den Neuabschlüssen Auszubildende mit Hauptschulabschluss (62,7 %). Weitere Einflussfaktoren, die 
sich zwischen den Berufen, Betrieben und Branchen unterscheiden, werden hierbei eine Rolle spie-
len. Letztendlich lässt sich auf Basis von Statistiken auch nicht evaluieren, ob die Wahrscheinlichkeit 
der Vertragslösung für die Jugendlichen, die eine Ausbildung in einem zweijährigen Ausbildungsberuf 
begonnen haben, in einem drei- bzw. dreieinhalbjährigen Beruf nicht noch höher ausgefallen wäre. 
Denn Selektionskriterien, die über den Schulabschluss hinausgehen sowie betriebliche Merkmale, 
wie z. B. Betriebsgröße und Wirtschaftszweig38, können nicht kontrolliert werden. 

5.2 Prüfungserfolg 

Neben der Vertragslösung kann als 
weiterer Erfolgsindikator im Ausbil-
dungsverlauf der Prüfungserfolg be-
trachtet werden. „In anerkannten 
Ausbildungsberufen finden am Ende 
der Ausbildungszeit Abschlussprü-
fungen (Gesellenprüfungen) statt. 
Sie dienen dem Nachweis der er-
reichten beruflichen Qualifikation, 
indem festgestellt wird, ob der Prüf-
ling die für den Berufsabschluss und 
die qualifizierte Ausübung des er-
lernten Berufes erforderlichen Fer-
tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-
ten (berufliche Handlungsfähigkeit) 
erworben hat (BBiG § 38). Wird die 
Abschlussprüfung nicht bestanden, 
kann sie zweimal wiederholt wer-
den (BBiG § 37 Abs. 1)“ (EBBINGHAUS 
2011:173).  

Die Berufsbildungsstatistik erfasst 
für alle Auszubildenden die Teilnah-
me an der Abschlussprüfung (nicht 
eventuelle Teilprüfungen). Seit dem Berichtsjahr 2007 werden je Ausbildungsvertrag und Kalender-
jahr maximal zwei Prüfungen erhoben.39 Dabei wird hinsichtlich des Prüfungserfolges (auch seit 
2007) nicht nur unterschieden, ob eine Prüfung bestanden oder nicht bestanden wurde, es wird auch 

                                                           
38 Die Berufsbildungsstatistik erfasst zwar seit dem Berichtsjahr 2007 auch den Wirtschaftszweig, allerdings sind die Angaben 

hierzu aufgrund von Meldeproblemen der zuständigen Stellen (insbesondere Handwerk) derzeit noch nicht auswertbar. 
39 Ab dem Berichtsjahr 2011 werden wieder bis zu zwei Wiederholungsprüfungen (und somit alle Prüfungsteilnahmen) 

erhoben. 
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erfasst, ob ein Prüfungskandidat endgültig nicht bestanden hat. Auf Basis der Individualdaten können 
dann Erfolgsquoten nicht nur mit Bezug zu allen Prüfungsteilnahmen, sondern auch mit Personenbe-
zug40 berechnet werden.41 Letztgenannte Erfolgsquote kann auch auf die Erstprüfungen begrenzt 
werden42 (siehe hierzu EBBINGHAUS 2011). 

In Übersicht A-7 (im Anhang) werden zusätzlich zu der auf alle Prüfungsteilnahmen bezogenen Er-
folgsquote (EQ I)43 drei weitere Erfolgsquoten mit Personenbezug dargestellt. Insgesamt sind im dua-
len System die Erfolgsquoten relativ hoch. 90 % aller Prüfungen (EQ I) des Kalenderjahres 2009 waren 
bestandene Prüfungen; 92 % der Prüflinge (EQ II) haben die Abschlussprüfung im Kalenderjahr be-
standen. Dabei bestehen bereits 91 % der Prüflinge die Erstprüfung. Endgültig durchgefallen werden 
jedoch lediglich 0,4 % der Prüflinge gemeldet.44 Allerdings ist hierbei zu beachten, dass es sich bei den 
als „endgültig durchgefallen“ Gemeldeten nur um diejenigen handelt, die auch zum letzten Prüfungs-
termin angemeldet waren; damit sind nicht alle erfasst, die endgültig keine Abschlussprüfung beste-
hen.45  

Insgesamt fällt der Prüfungserfolg in den zweijährigen Ausbildungsberufen etwas geringer aus. 85 % 
der Prüflinge in zweijährigen Ausbildungsberufen haben im Berichtsjahr 2009 die Abschlussprüfung 
bestanden (EQ II), 84 % mit der Erstprüfung. Aber auch in diesen Berufen werden lediglich 0,6 % der 
Prüflinge in 2009 mit „endgültig durchgefallen“ gemeldet.  
 
Auch hier zeigen sich für die einzelnen zweijährigen Ausbildungsberufe jedoch deutliche Unterschie-
de. In Übersicht 10 ist der Anteil der erfolgreichen Prüflinge (EQ II) für ausgewählte zweijährige Beru-
fe dargestellt (zur vollständigen Tabelle für alle zweijährigen Berufe siehe Übersicht A-7 im Anhang). 
Wie auch bei den Lösungsquoten fällt der Prüfungserfolg (EQ II) in den Bauberufen (Bauten- und 
Objektbeschichter/-in, Hochbaufacharbeiter/-in und Ausbaufacharbeiter/-in) sowie in den Dienstleis-
tungsberufen Servicefachkraft für Dialogmarketing und Änderungsschneider/-in mit 70 % bis 80 % 
erfolgreicher Prüflinge in 2009 vergleichsweise ungünstig aus. Im Beruf Tiefbaufacharbeiter/-in wa-
ren in 2009 auch nur knapp 73 % der Prüflinge erfolgreich; die Lösungsquote war in diesem Beruf 
allerdings unterdurchschnittlich. Bei ca. 79 % liegt der Anteil erfolgreicher Prüflinge in den Berufen 
Teilezurichter/-in und Fräser/-in (in diesen lag die Lösungsquote etwa im Durchschnitt der zweijähri-
gen Berufe). Im Beruf Verkäufer/-in – dem mit Abstand größten zweijährigen Ausbildungsberuf – 
liegt diese Erfolgsquote mit knapp 88 % leicht über dem Durchschnitt der zweijährigen Berufe, aber 
fällt damit auch ungünstiger aus als bei den übrigen Berufen. Im Beruf Isolierfacharbeiter/-in liegt der 
Anteil der erfolgreichen Prüflinge bei nur 64 %; insgesamt ist dieser Beruf jedoch nur gering besetzt. 
Besonders hohe Erfolgsquoten von 94 % bis 96 % zeigen sich in den Berufen Maschinen- und Anla-
genführer/-in, Fachkraft für Kurier-, Express- und Postdienstleistungen sowie Produktionsfachkraft 
Chemie. In diesen Berufen fällt auch die Lösungsquote deutlich unterproportional aus. 
                                                           
40  Es sind auch mit der Individualdatenerhebung noch sehr wenige Ausnahmefälle denkbar, bei denen mehrere Abschluss-

prüfungen der gleichen Person mit verschiedenen Verträgen gezählt werden und somit nicht der gleichen Person zuge-
ordnet werden können (wenn aufgrund eines Betriebswechsels innerhalb der Prüfungsphase der Auszubildenden inner-
halb eines Kalenderjahres Prüfungen im Rahmen der verschiedenen Verträge abgelegt werden). Der Anteil derjenigen, 
die im Kalenderjahr einen Ausbildungsvertrag abschließen und im gleichen Jahr eine Prüfung ablegen, ist schon sehr ge-
ring. Der Anteil derjenigen, die zuvor bereits im gleichen Kalenderjahr eine Abschlussprüfung abgelegt hatten, dürfte 
vernachlässigbar klein sein. 

41  Wie viel Prozent aller im Kalenderjahr abgelegten Prüfungen waren erfolgreich (EQ I)? Wie hoch ist der Anteil der erfolg-
reichen Absolventen an allen Prüfungsteilnehmern (EQ II)? 

42  Wie hoch ist der Anteil derjenigen, die die Abschlussprüfung im ersten Versuch bestehen? 
43  Diese Erfolgsquote ist auch aus Analysen auf Basis der früheren Aggregatdatenerhebung bekannt; mit den Aggregat-

daten konnten die personenbezogenen Quoten nicht berechnet werden. 
44  Die restlichen Prüfungsteilnehmer/-innen mit nicht bestandener Abschlussprüfung waren (noch) nicht im letzten Prü-

fungsversuch. 
45  Zudem sind die Daten zu dieser neu eingeführten Merkmalsausprägung noch mit Vorsicht zu interpretieren. Denn Mel-

defehler können nicht ausgeschlossen werden und es fehlen noch ausreichende Erfahrungswerte mit dieser Angabe. 
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Übersicht 11: Erfolgreiche Prüflinge in den dualen Ausbildungsberufen nach höchstem allgemeinbil-
dendem Schulabschluss der Auszubildenden und Ausbildungsdauer, Deutschland 2009 

Höchster allgemeinbildender Schulab-
schluss der Auszubildenden2) 

Erfolgsquote (EQ II)1) 

Zweijährige 
Ausbildungsberufe3) 

Drei- und dreieinhalbjährige 
Ausbildungsberufe3) 

ohne Hauptschulabschluss 73,6 81,7 

mit Hauptschulabschluss 82,5 86,0 

mit Realschulabschluss 92,2 94,6 

mit Studienberechtigung 96,8 98,1 

Auszubildende insgesamt 85,3 92,7 
1)  EQ II: (Zahl der erfolgreichen Prüflinge)/(Zahl der Prüflinge)*100 
2)  Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag. 
3)  Jeweils duale Ausbildungsberufe ohne Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO; nach Aus-

bildungsordnung vorgesehene Ausbildungsdauer. 
Quelle: „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik 
der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31.12.); zu dieser Tabelle siehe auch UHLY/GERICKE 2011a. 
 
Auch bei diesen Daten zum Prüfungserfolg ist zu beachten, dass bivariate Unterschiede keine Rück-
schlüsse auf Kausalitäten erlauben. Der insgesamt geringere Prüfungserfolg in den zweijährigen Aus-
bildungsberufen ist auch auf den generell geringeren Prüfungserfolg von Jugendlichen mit niedrige-
ren Schulabschlüssen zurückzuführen. Dieser zeigt sich sowohl in den zweijährigen Ausbildungsberu-
fen als auch in den Berufen mit längerer Ausbildungsdauer (Übersicht 11). Multivariaten Analysen 
(binäre logistische Regression) zum Misserfolgsrisiko bei Erstprüfungen46 zeigen, dass die Aufnahme 
des Merkmals „höchster allgemeinbildender Schulabschluss“ und weiterer Prädiktoren zu einer deut-
lichen Reduktion des Effektkoeffizienten der Variable „zweijähriger Ausbildungsberuf“ führt (Über-
sicht A-9). Im Modell, das neben der Konstanten nur den Prädiktor „zweijähriger Beruf“ berücksich-
tigt, beträgt der Effektkoeffizient dieser Variable 2,133 (demnach fiele in zweijährigen Ausbildungs-
berufen das Misserfolgsrisiko um mehr als doppelt so hoch aus als in den drei- und dreieinhalb-
jährigen Berufen). Berücksichtigt man den Einfluss weiterer Variablen, sinkt der Effektkoeffizient der 
Variablen zweijähriger Ausbildungsberuf auf 1,236; d. h., das Misserfolgsrisiko („Odds“) erhöht sich in 
zweijährigen Ausbildungsberufen nur um den Faktor 1,2. Dagegen beträgt das Misserfolgsrisiko bei 
Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss im Vergleich zu denjenigen mit Realschulabschluss das 
3,5-fache. Analysedatensätze auf Basis der Berufsbildungsstatistik befinden sich derzeit in der Ent-
wicklung, deshalb werden die ersten vorläufigen Ergebnisse hier noch nicht vertieft. Insgesamt dürf-
ten auch die Einflussgrößen auf den Prüfungserfolg in einem komplexen Zusammenspiel stehen. An 
dieser Stelle sollten zunächst nur einige deskriptive Befunde dargestellt werden. Zur Klärung der Fra-
ge der Determinanten des Prüfungserfolges sind weitergehende Analysen erforderlich, die auch über 
die Auswertung der amtlichen Statistik hinausgehen. 

5.3 Fortführung der Berufsausbildung  

Mit dem erfolgreichen Abschluss einer zweijährigen Berufsausbildung erwerben die Absolventen 
einen Berufsabschluss in einem staatlich anerkannten Ausbildungsberuf (teilweise auch noch solche, 
die bislang nur in Erprobung sind). In vielen dieser Berufe kann die Ausbildung fortgeführt werden, 
wobei die absolvierte Ausbildung in einem (i. d. R. drei- oder dreieinhalbjährigen) Ausbildungsberuf 
des dualen Systems angerechnet wird. Mit 95 % aller Neuabschlüsse in zweijährigen Ausbildungsbe-
                                                           
46  In dem Beispielmodell erfolgt eine Begrenzung auf Erstprüfungen. Man kann auch Modelle inklusive aller Prüfungsfälle 

eines Berichtsjahres berechnen, muss dann aber auch eine Prädiktor-Variable zur wiederholten Prüfungsteilnahme auf-
nehmen. Multivariate Regressionsmodelle zum Erfolgs- bzw. Misserfolgsrisiko bei Abschlussprüfungen des dualen  
Systems sind derzeit noch in der Entwicklung. 
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rufen ist die überwiegende Mehrheit in solchen zweijährigen Ausbildungsberufen zu finden, für die 
laut Ausbildungsordnung die Möglichkeit einer Fortführung bzw. Anrechnung der Ausbildung explizit 
genannt ist.47 Für die Auszubildenden besteht allerdings i. d. R. kein Rechtsanspruch auf die Fortfüh-
rung der Ausbildung. 
 
Wie viele der Absolventen zweijähriger Ausbildungsberufe führen die Ausbildung im dualen System 
tatsächlich fort? Auch diesbezüglich erfasst die Berufsbildungsstatistik keine echten Verlaufsdaten.48 
Allerdings kann der Anteil der Fortführungen rechnerisch näherungsweise ermittelt werden, indem 
die Zahl der Anschlussverträge in Fortführungsberufen in Relation zur Zahl der erfolgreichen Ab-
schlussprüfungen in den zweijährigen Berufen gesetzt wird. Als Anschlussverträge49 werden solche 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge bezeichnet, die eine Fortführung einer bereits erfolgreich 
abgeschlossenen zweijährigen Berufsausbildung in (i. d. R. drei- oder dreieinhalbjährigen) Ausbil-
dungsberufen darstellen (§ 5 BBiG). Unter Fortführungsberufen werden im Folgenden die Berufe 
verstanden, in denen eine zweijährige Berufsausbildung laut Ausbildungsordnung fortgeführt werden 
kann. Das Merkmal Anschlussvertrag wird im Rahmen der Berufsbildungsstatistik nicht von den zu-
ständigen Stellen gemeldet. Ob ein Anschlussvertrag vorliegt, wird stattdessen auf Basis der Angaben 
zur vorherigen Berufsausbildung und der Dauer des Ausbildungsvertrages ermittelt (vgl. UHLY 2011c). 

 
Die exakte Anzahl der Anschlussverträge lässt sich auf Basis der Angaben zur Berufsbildungsstatistik 
nicht berechnen, allerdings kann ein Höchstwert ermittelt werden.50 Von allen Neuabschlüssen des 
Berichtsjahres 2009 lassen sich maximal 10.50951 als Anschlussverträge ausmachen. Demnach führen 
maximal 28 % der Absolventen zweijähriger Ausbildungsberufe, deren Ausbildungsordnungen eine 
Fortführung grundsätzlich vorsehen, die Ausbildung in einem Anschlussvertrag fort (vgl. auch UHLY 

2011a); in Relation zu den Absolventen aller zweijähriger Berufsausbildungen führen 26 % die Ausbil-
dung in einem Fortführungsberuf fort (vgl. Übersicht 12). Der Anteil derer, die tatsächlich eine zwei-
jährige duale Berufsausbildung fortführen, fällt insgesamt also vergleichsweise gering aus. Übersicht 
12 zeigt, dass der so ermittelte Anteil der Fortführungen deutlich nach Ausbildungsberufen variiert. 
Die höchsten Fortführungsanteile ergeben sich bei den Bauberufen Hochbaufacharbeiter/-in (45 %) 
sowie Tiefbaufacharbeiter/-in (47 %). Auch von den Absolventen des Berufs Bauten- und Objekt-
beschichter/-in führen (rechnerisch) ca. 47 % die Ausbildung fort.  
                                                           
47  MUSEKAMP (2009:152 f.) verweist darauf, dass der Unterschied zwischen Stufenausbildung und Anrechnungsmodell im 

bestehenden bzw. fehlenden Anspruch der Auszubildenden auf Fortführung der Ausbildung besteht und bezieht sich 
hierbei auf die §§ 5 und 21 BBiG. Infolge des Berufsbildungsreformgesetzes kam es jedoch zu einer Klärung des Begriffs 
Stufenausbildung. Eine „echte“ Stufenausbildung im Sinne des § 5 Abs. 2 Satz 1 liegt derzeit mit keiner Ausbildungsord-
nung vor. Denn „Wesentliches Merkmal der „echten“ Stufenausbildung ist, dass nach Abschluss einzelner Stufen kein Be-
rufsabschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf erworben wird, sondern lediglich ein Ausbildungsabschluss. Erst 
nach Abschluss der letzten Stufe wird ein Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf erreicht. Folgerichtig ist der 
Ausbildungsvertrag gemäß § 21 Abs. 1 BBiG nur über die gesamte Ausbildungsdauer und nicht über die jeweiligen Stufen 
zu schließen.“ (BUNDESREGIERUNG 2006:2). Auch wenn in älteren Ausbildungsordnungen (z. B. bei den Bauberufen) der  
Begriff Stufenausbildung verwendet wurde, greift bei diesen nicht § 21 Abs. 1 BBiG. Siehe hierzu auch BUNDESINSTITUT FÜR 

BERUFSBILDUNG 2011b:27 f. 
48  Zu Potenzialen und Grenzen der Verbesserung der Analysemöglichkeiten auf Basis der revidierten Berufsbildungsstatistik 

siehe auch UHLY 2006. 
49  Diese Definition entspricht der Definition von Anschlussverträgen im Rahmen der BIBB-Erhebung über neu abgeschlos-

sene Ausbildungsverträge zum 30.09. Die Operationalisierung unterscheidet sich allerdings in beiden Erhebungen. Bei 
der Erhebung zum 30.09. wird das Merkmal Anschlussvertrag durch die zuständigen Stellen gemeldet.  

50  Der Höchstwert kann eine Überschätzung darstellen, denn die Berufsbildungsstatistik erhebt zwar, ob eine vorherige 
abgeschlossene Berufsausbildung vorliegt, nicht aber, in welchem Ausbildungsberuf diese absolviert wurde. Deshalb ist 
nicht auszuschließen, dass sich hinter den ermittelten Anschlussverträgen auch verkürzte Verträge verbergen, die keine 
Fortführung zweijähriger Berufsausbildungen, sondern Zweitausbildungen mit einer Verkürzung des Ausbildungsvertra-
ges darstellen. Dieses Risiko besteht allerdings vor allem dann, wenn die Anrechnungsdauer bei Anschlussverträgen ge-
ring ausfällt (und dann auch andere Gründe zu den kürzeren Ausbildungsverträgen geführt haben können). Das Risiko 
der Überschätzung von Fortführungen ist insbesondere bei den zweijährigen Berufen hoch, bei denen im Anschlussver-
trag nur eine relativ geringe Monatszahl angerechnet wird; dies sind folgende Berufe: Fotolaborant/-in, Speiseeisherstel-
ler/-in, Servicekraft für Schutz und Sicherheit, Fachkraft für Automatenservice und teilweise Industrieelektriker/-in. 

51  Im Rahmen der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30.09. werden deutlich weniger An-
schlussverträge gemeldet; allerdings gibt es Hinweise darauf, dass dort die Anzahl der Anschlussverträge untererfasst ist 
(vgl. UHLY 2011b). 
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Mit der Erprobungsverordnung des Ausbildungsberufs Kraftfahrzeugservicemechaniker/-in wird eine 
Fortsetzungsgarantie formuliert (§ 3 Satz 1), wobei die Länder Nordrhein-Westfalen und Schleswig-
Holstein diesbezüglich sogar Ländergarantien zugesichert haben52, sodass jeder Jugendliche, der die 
zweijährige Ausbildung absolviert, ein Anrecht auf die Fortführung der Ausbildung (bei voller Anrech-
nung der zweijährigen Ausbildung) hat (zur „garantierten Anschlussfähigkeit“ vgl. auch MUSEKAMP/ 
SPÖTTEL/BECKER 2011:32); der rechnerische Anteil derjenigen, die die Ausbildung tatsächlich fortführt, 
ist auch in diesem Beruf überdurchschnittlich hoch, allerdings mit 36 % noch unterhalb der Anteile in 
den traditionell gestuften Bauberufen Hochbau- sowie Tiefbaufacharbeiter/-in. 
 
Für den Ausbildungsberuf Verkäufer/-in, dem größten zweijährigen Ausbildungsberuf, ergibt sich ein 
nur knapp überdurchschnittlicher Anteil von ca. 31 % an Absolventen, die die Ausbildung im Beruf 
Kaufmann/-frau im Einzelhandel fortführen. Hinsichtlich der Berufe Fahrradmonteur/-in (8 %), Pols-
ter- und Dekorationsnäher/-in (5 %) sowie Fachkraft für Kurier-, Express- und Postdienstleistungen  
(2 %) ergeben sich sehr geringe Maximalwerte für den rechnerischen Anteil der Fortführungen. 
 
Die näherungsweise Berechnung des Anteils der Anschlussverträge in den „weiterführenden“ Beru-
fen in Relation zu den erfolgreichen Abschlussprüfungen in zweijährigen Ausbildungsberufen des 
dualen Systems hat ergeben, dass mit weniger als 30 % nur ein relativ geringer Anteil dieser Berufs-
ausbildungen fortgeführt wird. Selbst in den traditionell gestuften Bauberufen wie auch im Beruf 
Kraftfahrzeugservicemechaniker/-in, dessen Erprobungsverordnung eine Fortsetzungsgarantie for-
muliert, bleibt der Anteil der Fortführungen unterhalb von 50 %  bzw. 40 %.   

6. Fazit 

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts wurden wieder verstärkt zweijährige Ausbildungsberufe entwickelt, 
um ein zusätzliches Ausbildungsplatzangebot zu schaffen und insbesondere die Ausbildungschancen 
von Jugendlichen mit geringeren Bildungsvoraussetzungen zu erhöhen. Ziel des vorliegenden Diskus-
sionspapiers ist nicht die Evaluation einzelner zweijähriger Ausbildungsberufe des dualen Systems, 
sondern eine systematische Aufarbeitung der vorliegenden jährlichen Statistiken zu den Ausbil-
dungsverträgen des dualen Systems, die eine zentrale Grundlage der Berufsbildungsberichterstat-
tung sind. Dargestellt wurde die langfristige Entwicklung der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
träge in zweijährigen Berufen, um deren quantitative Bedeutung einschätzen zu können. Außerdem 
wurde für das Jahr 2010 eine differenzierte Betrachtung nach Regionen (Arbeitsagenturbezirke) und 
der Art der Finanzierung der Ausbildungsverhältnisse vorgenommen, um regionale Besonderheiten 
festzustellen und um einschätzen zu können, inwieweit eine Zunahme zweijähriger Berufsausbildung 
durch ein betrieblich finanziertes Ausbildungsangebot bzw. durch staatliche Förderung (überwiegend 
öffentliche Finanzierung) resultiert. Weiterhin wurde die Personengruppe der Auszubildenden in 
zweijährigen Berufen näher betrachtet, um festzustellen, inwieweit sich insbesondere die ange-
strebte Zielgruppe in diesen Berufen wieder finden lässt. Schließlich wurden Aspekte des Aus-
bildungsverlaufes dargestellt, soweit dies auf Basis der Berufsbildungsstatistik möglich ist. Zum Aus-
bildungsverlauf wurden zwei Erfolgsindikatoren – Prüfungserfolg sowie die Quote der vorzeitigen 
Vertragslösungen – betrachtet, und es wurde der Anteil derjenigen ermittelt, die eine zweijährige 
Berufsausbildung in einem (i. d. R.) drei- bzw. dreieinhalbjährigen Ausbildungsberuf fortführen. Bei 
letzteren Analysen wurde auch eine Differenzierung nach einzelnen Berufen vorgenommen. 
 

                                                           
52  Die zunächst nur für Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein als Modellversuch auf Landesebene konzipierte Erpro-

bungsverordnung gilt mittlerweile weiterhin als Erprobungsverordnung bundesweit (vgl. MUSEKAMP/SPÖTTL/BECKER 2011:55). 
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Insgesamt ist seit Anfang des 21. Jahrhunderts zwar wieder ein deutlicher Anstieg des Anteils der neu 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge in zweijährigen Ausbildungsberufen festzustellen, allerdings 
bleibt dieser Anteil auch im Jahr 2010 mit bundesweit 9,7 % (ohne Berücksichtigung der dualen Aus-
bildungsberufe für Menschen mit Behinderung) relativ gering. Dies ist auch nicht dadurch bedingt, 
dass Betriebe Ausbildungsstellen in zweijährigen Berufen nicht besetzen konnten, denn am Gesamt-
angebot an Ausbildungsstellen in diesen Berufen machen die bei der Bundesagentur für Arbeit ge-
meldeten, nicht besetzten Ausbildungsstellen nur weniger als 3 % aus. In Ostdeutschland fällt der 
Anteil der Neuabschlüsse in zweijährigen Ausbildungsberufen mit 14,3 % aller Neuabschlüsse deutlich 
höher aus als in Westdeutschland (8,8 %). Nur in wenigen westdeutschen Arbeitsagenturbezirken, 
insbesondere in NRW, fällt er höher aus. 
 

Ein Großteil der Ausbildungsverträge in zweijährigen Ausbildungsberufen ist überwiegend öffentlich 
finanziert – in Ostdeutschland sind dies mehr als die Hälfte der Neuabschlüsse in den zweijährigen 
Ausbildungsberufen –, sodass unsicher bleibt, ob ein betrieblicher Bedarf an entsprechenden Ausbil-
dungsberufen besteht. 
 
Zweijährige Berufe ergänzen das betriebliche Ausbildungsangebot; ihr Anteil fällt in den Arbeitsagen-
turbezirken hoch aus, in denen das Angebot an betrieblichen Ausbildungsstellen vergleichsweise 
niedrig ausfällt. Insofern dienen sie der Versorgung von sogenannten marktbenachteiligten Jugendli-
chen. Allerdings zeigt sich dieser Zusammenhang nur in Westdeutschland, nicht in den ostdeutschen 
Regionen. Er wird in Ostdeutschland vermutlich durch den generell hohen Anteil an öffentlich finan-
zierten Ausbildungsverträgen überlagert. Denn es gilt auch: Je höher der Anteil an öffentlich finan-
zierten Ausbildungsverträgen ausfällt, desto höher ist auch der Anteil der zweijährigen Berufe. In 
Ostdeutschland fällt der Anteil der öffentlich finanzierten Ausbildungsverträge im Berichtsjahr 
2009/10 auch in den Arbeitsagenturbezirken mit einem vergleichsweise hohen Angebot an betriebli-
chen Ausbildungsstellen hoch aus. Folglich ist auch in diesen Arbeitsagenturbezirken Ostdeutsch-
lands der Anteil der zweijährigen Berufe hoch und der Zusammenhang mit dem betrieblichen Ausbil-
dungsangebot verschwindet. Hier scheint sich ein zeitverzögerter Struktureffekt zu zeigen, insofern 
sich die in den vergangenen Jahren etablierten Strukturen zur Förderung von öffentlich finanzierten 
Ausbildungsplätzen bei einem Mangel an betrieblichen Ausbildungsplätzen auch dort noch zeigen, 
wo sich die Angebotslage verbessert hat. 
 
Aufgrund der demografischen Entwicklung wird in den nächsten Jahren ein Rückgang der öffentli-
chen Förderung der Berufsausbildung erwartet. Ob dadurch auch die Vertragsabschlüsse in zweijäh-
rigen Ausbildungsberufen zurückgehen und sich die Unterschiede zwischen West- und Ostdeutsch-
land verringern, bleibt abzuwarten. 
 
Insgesamt zeigen die Ergebnisse zu den Strukturmerkmalen der Auszubildenden, dass sich in zweijäh-
rigen Berufen überwiegend Auszubildende mit niedrigeren Schulabschlüssen – und damit die primäre 
Zielgruppe – befinden. Dies sind häufig Jugendliche, denen der Übergang in eine drei- bzw. 
dreieinhalbjährige Ausbildung nicht ohne Weiteres gelingt und denen der Einstieg ins berufliche Le-
ben über eine theoriegeminderte zweijährige Ausbildung ermöglicht werden soll. Allerdings findet 
man auch in einigen zweijährigen Berufen überwiegend Jugendliche mit mindestens Realschulab-
schluss und in einzelnen Berufen sogar einen relativ hohen Anteil an Studienberechtigten. Bei Letzte-
ren könnte die Motivation sein, dass sich im Rahmen einer zweijährigen Ausbildung die Möglichkeit 
bietet, praktische Erfahrungen für ein anschließendes Studium zu sammeln. Zudem könnte auch eine 
bereits abgeschlossene Berufsausbildung Sicherheit für das Studium bringen. Im Rahmen der Be-
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trachtungen der Strukturmerkmale hat sich gezeigt, dass insbesondere die schulische Vorbildung der 
Jugendlichen in zweijähriger Ausbildung von Beruf zu Beruf stark variiert, sodass vermutet werden 
kann, dass auch die Motivation, den einen oder anderen Ausbildungsgang zu beginnen, unterschied-
lich ist.  
 
Obwohl im Vergleich zu Ausbildungsberufen mit einer drei- bis dreieinhalbjährigen Ausbildungsdauer 
insbesondere Jugendliche mit niedrigeren Schulabschlüssen einen Ausbildungsvertrag in einen zwei-
jährigen Ausbildungsberuf abschließen, sind diese im Durchschnitt älter, denn sie haben häufiger vor 
Abschluss des Ausbildungsvertrages an einer berufsvorbereitenden Maßnahme teilgenommen. Sie 
gelangen also häufiger erst über Umwege in eine duale Berufsausbildung. Teilweise ist dies im Rah-
men von Fördermaßnahmen so vorgesehen. Ob dies jedoch mehrheitlich im Rahmen geplanter „Bil-
dungsketten“ geschieht, kann auf Basis der Berufsbildungsstatistik nicht beurteilt werden. Hierzu 
sind eigene Studien erforderlich, die den Bildungsweg und die beruflichen Entwicklungsmöglichkei-
ten von Auszubildenden in zweijährigen Berufen in den Fokus nehmen.  
 
Hinsichtlich der Potenziale zweijähriger Berufe zur Verbesserung der Chancen auf einen erfolgreichen 
Ausbildungsabschluss für Jugendliche mit geringeren Bildungsvoraussetzungen kann man auf Basis 
solcher Statistiken keine Schlussfolgerungen ziehen. Allerdings kann festgestellt werden, dass der 
Ausbildungserfolg ungünstiger ausfällt als in den übrigen dualen Ausbildungsberufen. Dies ist teilwei-
se in den spezifischen Bildungsvoraussetzungen der Auszubildenden in diesen Berufen begründet. 
Kontrolliert man nach dem allgemeinbildenden Schulabschluss, nähern sich die Erfolgsgrößen insbe-
sondere bei den Vertragslösungsquoten etwas an, sie bleiben in den zweijährigen Berufen jedoch 
etwas ungünstiger. Dabei zeigen sich in den verschiedenen zweijährigen Ausbildungsberufen jedoch 
ganz unterschiedliche Kombinationen von Vorbildungsanteilen, Lösungsquoten und erfolgreichen 
Prüflingen. Auch hierbei wird ersichtlich, dass es erforderlich ist, zwischen den einzelnen Berufen zu 
unterscheiden. Motive für die Aufnahme einer solchen Ausbildung wie auch die Faktoren, die den 
erfolgreichen Ausbildungsverlauf beeinflussen, werden sich zwischen den einzelnen zweijährigen 
Berufen deutlich unterscheiden. 
 
Die Ausbildung in zweijährigen Ausbildungsberufen ist überwiegend nicht der erste Schritt zu einer 
drei- oder dreieinhalbjährigen Ausbildung. Zwar erfolgt die weit überwiegende Mehrheit der Neuab-
schlüsse in solchen zweijährigen Ausbildungsberufen, bei denen eine Fortführung laut Ausbildungs-
ordnung vorgesehen ist (95 %), faktisch führen aber insgesamt maximal 28 % die Ausbildung tatsäch-
lich fort. Dieser Anteil variiert in den verschiedenen Berufen, er übersteigt jedoch in keinem die 50 % 
und liegt in einigen Berufen z. T. deutlich unter 16 %. 
 
Mit der BIBB-Erhebung über neu abgeschlossene Ausbildungsverträge zum 30.09. und der Berufsbil-
dungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder liegen zwei jährliche Totalerhe-
bungen vor, die zahlreiche Analysemöglichkeiten bieten. Da es sich um Totalerhebungen handelt, 
sind tiefe regionale wie auch berufliche Differenzierungen möglich. Zudem erlaubt die jährliche Er-
hebung auch Dauerbeobachtungen. Mit der Aufnahme des Merkmals der Finanzierung bei der BIBB-
Erhebung zum 30.09. und insbesondere der Erweiterung des Merkmalskatalogs der Berufsbildungs-
statistik sowie der Umstellung auf eine Individualdatenerfassung hat sich das Analysepotenzial zu-
dem deutlich erweitert. Dennoch können diese Statistiken zusätzliche Evaluationsstudien nicht erset-
zen. Sie sind jedoch sowohl Ergänzung als auch Grundlage für Evaluationsstudien. 
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Übersicht A-4: Anteil der überwiegend öffentlich finanzierten Ausbildungsverhältnisse an allen Neu-
abschlüssen in zweijährigen Ausbildungsberufen (Berichtsjahr 2009/2010) 

 

 
 
Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung, BIBB-Erhebung zum 30.09.2010 
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Nagelkerges R2: 0,053; Zum Vergleich: Modell nur mit Konstante und Variable „Zweijähriger Beruf“. 
Nagelkerges R2: 0,006, Effektkoeffizient (eb) zweijähriger Beruf: 1,688. 
1)  Exemplarisch werden hier erste, vorläufige Regressionsergebnisse dargestellt. Insbesondere hinsichtlich des Vertragslö-

sungsrisikos („relative Wahrscheinlichkeit“ bzw. „Odds“) ist eine differenziertere Modellentwicklung erforderlich, zu der 
auch die Daten des Berichtsjahres 2010 erforderlich sind (die das BIBB nicht vor August/September 2011 erhält). Hier 
wurde ein Kohortendatensatz konstruiert, der die in 2008 begonnenen und 2008 gelösten Verträge (Meldungen zur Be-
rufsbildungsstatistik 2008) sowie alle in 2008 begonnenen Ausbildungsverträge, die 2009 noch bestanden, gelöst wurden 
oder aus anderem Grund endeten (Meldungen zur Berufsbildungsstatistik 2009); Beginner 2008 (N) = 625.286.  

 Abhängige Variable: vorzeitige Vertragslösungen innerhalb der ersten 16 Monate nach Vertragsbeginn (diese Begrenzung 
ist erforderlich, da die Mehrheit der Verträge erst im August/September abgeschlossen werden und bis zum 31.12.2009 
nur 16 Monate beobachtbar sind; um die Gefahr von Artefakten zu verringern, wurde für Verträge, die schon vor Au-
gust/September begonnen haben, der Beobachtungszeitraum auch auf 16 Monate begrenzt). 

2)  Es handelt sich um eine Totalerhebung, die Signifikanz muss nicht (im üblichen Sinne) interpretiert werden. 
3)  Ohne Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42m HwO. 
4) Zur Differenzierung von Produktions- und primären bzw. sekundären Dienstleistungsberufen siehe:  
 http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_berufsliste-p-dl_2009.pdf sowie UHLY 2011a 
5) Zum Merkmal der öffentlichen Finanzierung siehe: http://www.bibb.de/dokumente/pdf/a21_dazubi_daten.pdf  

 
Datenquelle: Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder; Kohortendatensatz auf Basis der 
Meldungen der Berichtsjahre 2008 und 2009. 
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Abstract  

Die in den vergangenen Jahren intensiv geführte bildungspolitische Diskussion zum Thema zweijähri-
ge Ausbildungsberufe des dualen Systems hat auch in jüngerer Zeit nicht an Intensität verloren. So 
sehen die Befürworter durch die Einführung zweijähriger Ausbildungsberufe mit gemindertem An-
forderungsniveau den positiven Effekt, dass die Ausbildungs- und Beschäftigungschancen von be-
nachteiligten Jugendlichen verbessert würden, was im weiteren Verlauf eine Reduktion des Anteils 
der Ungelernten zur Folge hätte. Auf der anderen Seite befürchten die Kritiker der verschiedenen 
Akteursgruppen, dass zweijährige Ausbildungsberufe eine bildungs- und beschäftigungspolitisch fal-
sche Weichenstellung seien, die weder den Bedürfnissen der Wirtschaft noch den Qualifizierungsin-
teressen der Jugendlichen gerecht würde.  

Im vorliegenden Diskussionspapier wird die empirische Datenlage zu den zweijährigen Ausbildungs-
berufen auf Basis der jährlichen Statistiken zu den Ausbildungsverträgen systematisch aufbereitet. 
Datenbasis sind die BIBB-Erhebung über die neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge zum 30.09. 
und die Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 
31.12.). Zur Einschätzung der quantitativen Bedeutung wird die langfristige Entwicklung der Ausbil-
dungsvertragszahlen in den zweijährigen Ausbildungsberufen dargestellt; für aktuelle Berichtsjahre 
erfolgt zudem eine differenzierte Betrachtung des betrieblichen Ausbildungsplatzangebots und der 
öffentlich finanzierten Ausbildungsverträge. Darüber hinaus wird die sozialstrukturelle Zusammen-
setzung der Auszubildenden in zweijährigen Berufen nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit und 
schulischer Vorbildung betrachtet. Mithilfe von Daten zu den vorzeitigen Vertragslösungen, dem 
Prüfungserfolg und der Fortführung von zweijährigen Berufsausbildungen lassen sich überdies Aspek-
te des Ausbildungsverlaufs analysieren. Die Ergebnisse des Papiers sollen dazu dienen, die bildungs-
politische Diskussion mit fundierten Daten anzureichern.    
 

The intensive educational policy debate of the last few years centering on the topic of two-year train-
ing occupations has not abated in recent times. Supporters argue that the introduction of two-year 
training courses with a lower level of requirements will exert a positive effect by improving the op-
portunities for training and employment of disadvantaged young people, something which could lead 
to a decrease in the proportion of unskilled workers. On the other hand, critics from within the vari-
ous groups of stakeholders fear that two-year training courses do not represent a correct direction of 
travel and meet neither the needs of trade and industry nor the training interests of the young 
people themselves. 

The present paper uses annual training contract statistics – the BIBB Survey of newly concluded  
training contracts as of 30 September and the Vocational Education and Training Statistics provided 
by the Federal Statistical Office and the Statistical Offices of the federal states (surveyed as of  
31 December) – as a basis for offering a systematic survey of empirical data relating to two-year 
training occupations. It assesses the quantitative significance of this data by presenting the long-term 
development of training contract figures in two-year training occupations and also undertakes a  
differentiated consideration of company-based training place provision and publicly financed training 
contracts for current reporting years. In addition, it analyses the socio-structural composition of  
trainees in two-year occupations according to gender, age, nationality and prior school learning. Data 
on premature terminations of contracts, examination success and continuation of two-year training 
programmes provide a further vehicle for an analysis of aspects of the training course. The aim is for 
the results of the paper to enhance educational policy debate by offering well-founded data.  




